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Zu neuen Siegen führt uns die Partei
Der Erste Mat — ein lichter, 

heller und festlicher Morgen — 
Ist In das Sowjetland gekommen. 
Rote Banner, die die Arbeit und 
den Frühling, die Freundschaft 
der Völker unseres Planeten rüh­
men, flattern In der Luft. Die Her­
zen und Blicke aller aufrechten 
Menschen der Erde sind heute 
Moskau, der Hauptstadt des welt­
ersten sozialistischen Staates, zu­
gewandt.

Der Rote Platz... Festlich und 
wunderschön wie Immer Ist der 
Hauptplatz ynseres Landes. Es 
«rhelnt. als hätte der Frühling 
selbst ihn mit seiner Farben­
pracht beschenkt — das zarte 
Grün der Bäume und das helle 
Rot frischer Nelken. An der 
Kremlmauer wehen 15 Banner 
mit den Wappen der Unionsrepu­
bliken. Im Zentrum — das Staats­
wappen der Sowjetunion. Am 
GUM-Gebäude Ist eine Riesen­
fahne mit den Bildnissen von 
Marx. Engels. Lenin angebracht. 
D’e Fassade des Historischen 
Museums Ist mit einem großen 
Panneau geschmückt — ein Ar­
beiter mit einer Fahne in der 
H.ind erhebt sich über den Erd­
ball.

Jedes Malfest hat seine Merk­
male. Den diesjährigen Ersten 
Mal begehen wir unter dem Ban­
ner der Ideen des XXV. Partei­
tags der KPdSU, die den Sowjet­
menschen eine., tüchtigen Schuß 
Schaffensenergie ver 1 e t h e n. 
Wahrhaft grandios ist das Aus­
maß des ökonomischen und so­
zialen Fortschritts unseres Lan­
des. der im Bericht des General­
sekretärs des ZK der KPdSU, 
Genossen L. 1. Breshnew, auf 
dem Parteitag, in den Hauptrich­
tungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR be­
eindruckend aufgezeigt wurde. 
..Wir haben eine neue Gesell­
schaft geschaffen, eine Gesell­
schaft. wie sie die Menschheit 
noch nicht gekannt hat... Das ist 
eine Gesellschaft der festen Zu­
versicht In die Zukunft und der 
lichten kommunistischen Perspek­
tiven. Ihr öffnen sich die unbe­
grenzten Aussichten eines weite­
ren allseitigen Fortschritts", sag­
te Genosse L. I. Breshnew auf 
dem Parteitag.

Gegenwärtig ist unser Land in 
eine neue Etappe des kommu­
nistischen Aufbaus getreten. Vor 
uns stehen große Aufgaben, de­
ren Lösung uns in der Entwick­
lung aller Zweige der Volkswirt­
schaft einen Schritt vorwärts- 
brlngt, das weitere Gedeihen von 
Wissenschaft und Kultur. <Me 
Hebung des Wohlstandes der So­
wjetmenschen sichert. Die Mil­
lionen Arbeiter. Kolchosbauern 
und Spezialisten sind sich Ihrer 
Rolle und Verantwortung In Er­
füllung der vom Parteitag gebil­
ligten Pläne' zutiefst bewußt und 
arbeiten energisch, schöpferisch, 
Initlatlvlsch.

Heute kamen auf den Roten 
Platz Bestarbeiter der haupt­
städtischen Betriebe. Landwirte 
aus der Umgegend Moskaus. Sie­
ger des sozialistischen Wettbe­
werbs zu Ehren des XXV. Partei­
tags der KPdSU. Vertreter der 
Partei-, Sowjet-. Gewerkschafts- 
u n d Komsomolorganisationen. 
Wissenschaftler. Literatur- und 
Kunstschaffende.

Auf den Tribünen sind zahlrei­
che Gäste — die Abgesandten 
der Gewerkschafts- und Arbeits­
organisationen aus [Dutzenden 
Ländern, angesehene Persönlich­
keiten des öffentlichen Lebens. 
Kämpfer für Frieden und Völker­
freundschaft. Hier sind auch die 
Leiter der In der UdSSR akkre­
ditierten diplomatischen Vertre­
tungen.

Wie eine mächtige Welle wo­
gen Beifallsturm und laute Hur­
ra-Rufe über den Platz. Es er­
tönen die Ausrufe: „Ruhm der 
KPdSU!". „Dem Leninschen 
Zentralkomitee der Kommunisti­

Maidemonstration auf dem Roten Platz in Moskau
schen Partei der Sowjetunion — 
Ruhm. Ruhm. Rühmt" Die Ein­
wohner und Gäste Moskaus be­
grüßen aufs wärmste und Innig 
die Führer der Partei und des 
Sowjetstaats. Die Zentraltribüne 
besteigen die Genossen L. I. 
Breshnew. J. W. Andropow. 
V. W. Grischin, A. A. Gromyko, 
A. P. Kirilenko, A. N. Kossygin, 
F. D. Kulakow. K. T. Masurow. 
N. V. Podgorny. M. A. Suslow. 
D. F. Ustinow, P. N. Dcmltschcw, 
B. N. Ponomarjow. M. S. Solo- 
menzew, I. W. Kapitonow, W. I. 
Dolglcb. K. F. Katuschew. M. W. 
Slmjanln, K. U. Tschernenko. 
Zusammen mit Ihnen sind auf der 
Zentraltribüne angesehene Heer­
führer und der sich in Moskau 
aufhaltende Zweite Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kubas. Minister der Revo­
lutionären Streitkräfte der Repu­
blik Kuba Raul Castro Ruz.

Über dem Platz tönt das Glok- 
kensplel der Kremluhr. 10 Uhr 
morgens. Fanfarenk’.änge verkün­
den den Beginn des Fests. Gleich 
Blättern aus der Geschichte unse­
rer heldenhaften Arbeitstaten ent­
faltet sich der grandiose Aufzug 
der Hauptkolonne. Zahlreiche 
Modelle. Panneaus. Transparente 
berichten über den schöpferischen 
Werktag der Sowjetmenschen, 
über die Gemeinschaft von Par­
tei und Volk, über die Bereit­
schaft der Werktätigen, die Auf­
lagen des zehnten Planjahrfünfts 
in Ehren zu erfüllen.

Den Tribünen nähert sich 
die Kolonne der Fahnenträger. 
Rot umfaßt sind das Bildnis des 
Begründers der Kommunisti­
schen Partei und des weltersten 
sozialistischen Staates Wladimir 
Iljitsch Lenin, die Bildnisse der 
Mitglieder des Politbüros des ZK 
der KPdSU.

Auf den Roten Platz kommt 
ein Kraftwagen, auf dem die 
Worte „1. Mai“ schillernd leuch­
ten. Der Wagen wird von Motor­
radfahrern mit roten Fahnen be­
gleitet. Auf einem Panneau Ist 
die Losung „Höher das Banner 
des proletarischen Internatlona- 
lismusll" zu lesen. Dieser Aufruf 
wirkt mächtig und lebenbejahend. 
Er ruft auch heute zur Konsoli­
dierung der Werktätigen der gan­
zen Welt im Kampf für Ihre 
Rechte, für eine Uchte Zukunft 
auf.

Die Kolonnen gruppieren sich 
um und bilden eine riesengroße 
Ziffer ..XXV." „Ruhm dem gro­
ßen Lenin!” „Ruhm der Kommu­
nistischen Partei der Sowjet­
union!" „Dem großen Sowjetvolk, 
dem Erbauer des Kommunismus! 
— Ruhm. Ruhm, Ruhm!", 
skandieren die Teilnehmer des 
Festumzugs. Arbeit und Frieden 
sind untrennbar. Deshalb stehen 
diese Worte auf den Festbannern 
nebeneinander.

Frieden! Tausendfach wieder­
holt sich heute dieses Wort auf 
den Transparenten. Die von un­
serer Parte! und dem Sowjetvolk 
konsequent realisierte Friedens­
politik findet Immer breitere Un­
terstützung der ganzen fort­
schrittlichen Menschheit.

„Der Friede wurde teuer er­
kämpft. und unsere Heimat 
schonte und schont keine Kräfte, 
um Ihn zu erhalten. Der Friede 
Ist das größte Wohl für alle Völ­
ker. eine wichtige Bedingung für 
sozialen Fortschritt der Mensch­
heit. Die Anstrengungen unserer 
Partei, des Sowjetstaates, die ak­
tive Politik der Länder der sozia­
listischen Gemeinschaft, die ein­
mütig und geschlossen handeln. 
Ihr erstarkendes Bündnis mit al-> 
len für Fortschritt und Freiheit 
der Völker Kämpfenden, ihre 
sachliche Zusammenarbeit mit 
den friedliebenden, realistisch 
denkenden Kreisen der kapitali­

stischen Länder zelligen ihre Re­
sultate. Die Internationale Span­
nung Ist bedeutend milder ge­
worden, es wurden Vorausset­
zungen geschaffen für eine um­
fassende friedliche Zusammenar­
beit der Staaten", sagte Genosse 
L. I. Breshnew auf der Kundge­
bung des Kollektivs des Moskauer 
SIL-Autf>werks.

Der führenden revolutionären 
Kraft der Gegenwart — dem 
weltweiten System des Sozlalls- 
muß—Ist eia Panneau gewidmet, 
das mit den Staatsflaggen der 
RGW-Mitgliedstaaten eingefaßt 
ist. Nebenan sind die Fahnen der 
sozialistischen Bruderländer. Sie 
verkörpern die Einheit der ge­
meinsamen Anstrengungen, be­
haupten die Größe der Gemein­
schaft der RGW-Mltglledstaaten.

Am Tag des 1. Mal offenbart 
sich das Gefühl der Solidarität 
der Sowjetmenschen mit den 
Kämpfern für nationale Unab­
hängigkeit, Demokratie und so­
zialen Fortschritt in der ganzen 
Welt besonders prägnant.

In der Einfassung von Roten 
Fahnen fährt ein Wagen mit ei­
nem Panneau vorbei, auf dem der 
Text der Schlußackte der Sicher­
heitskonferenz In Europa s(eht. 
„Im Namen des Friedens und der 
Sicherheit der Völker", ist auf ro­
tem Katun geschrieben. Mit Hoff­
nung blicken die Völker der Welt 
auf das Sowjetland, das sicher 
zur lichten schönen Zukunft 
schreitet, indem es von Jahr zu 
Jahr immer neue Erfolge im kom­
munistischen Aufbau erzielt.

Wie in einem markanten Ka­
leidoskop wechselt sich das 
schmucke Muster des Platzes. Es 
schreiten die Vertreter der Stu- 
tenden-Bautrupps. die Sportler 
der DOS-.AF, Studenten der 
Hochschule für Körperkultur, die 
Teilnehmer der Laienkunst der 
Gewerkschaften und-dle aller- 
jüngsten — die Pioniere und 
Schulkinder. Wie ein Regenbo­
gen schillert über dem Platz die 
Seide der Fahnentücher. Unter 
der Flagge der UdSSR In einem 
offenen Wagen — die ruhmge­
krönten sowjetischen Sportler, die 
Meister der Olympischen Spiele, 
die Welt- und Europameister, 
die Rekordler des Landes.

Der Zug der Hauptkolonne 
wird abgeschlossen. Im Mittel­
punkt des Platzes glühen die 
Buchstaben „KPdSU!" Es wird 
eine Losung entfaltet: „Der Kom­
munismus wird siegen!" Es steigt 
ein großer Ball auf. der das 
Bildnis Wladimir Iljitsch Lenins 
auf rotem' Fahnentuch emporhebt. 
. In Tausenden Stimmen erschal­
len die aus tiefem Herzen kom­
menden Worte: „Ruhm — dem 
Leninschen Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion! „Ruhm — dem So­
wjetvolk!” „Ruhm, Ruhm. Ruhm 
— unserer Heimat!" Ein mächti­
ger Hurraruf rollt über den Platz. 
Die Pioniere und Oktoberkinder 
überreichen den Führern der Par­
tei, des Sowjetstaates Frühlings­
blumensträuße und purpurrote 
Bänder.

Auf ihrem Festmarsch ist die 
werktätige Hauptstadt. Rotes Fah­
nenmeer auf dem Platz. Erster 
Mal Ist der Triumph von Rot — 
der Farbe des Kampfes um die 
Freiheit, um das Glück und die 
Gleichheit der Menschen der Er­
de. Vorne weht die Fahne der so­
wjetischen Hauptstadt, dekoriert 
mit dem goldenen Stern, den zwei 
Lenlnorden und dem Orden der 
Oktoberrevolution. In der Eh­
reneskorte an der ruhmvollen 
Fahne Moskaus sind seine besten 
Vertreter. In diesem Jahr wurde 
an weitere 14 Moskauer der hohe 
Titel „Held der sozialistischen 
Arbeit" verliehen. Goldmedaillen

„Hammer und Sichel" bekamen 
sie für ihre selbstlose Arbeit Im 
neunten Planjahrfünft.

Ein mit rotem Tuch dekorierter 
Wagen nähert sich der Zentraltri­
büne. Das Ist der S1L-130 — das 
überplanmäßige Automobil, das 
am 17. April 1976 — am Tage 
des Leninschen Unlonssubbotnifcs 
— montiert worden Ist. Von hier, 
vom Roten Platz aus. wird er 
sich ins ruhmreiche Arbeitsieben 
begeben.

Großer Elan, hoher Schöpfer- 
gclst kam an diesem Fest der Ar­
beit besonders anschaulich zum 
Ausdruck. Hier ist nur eine der 
beredten Zahlen — 6.2 Millio­
nen. Solch eine Rekordzahl der 
Moskauer Ist zum Subbotnik er­
schienen. Man stellte für Dutzende 
Millionen Rubel Industrleerzeug- 
n'.sse her. Das ist ein gewichtiger 
Beitrag der Werktätigen der 
Hauptstadt, die in den ersten Mo­
naten des neuen Planjahrfünfts 
an die Heimat bereits Tausende 
Hochpräzisionsbänke und Dutzen­
de automatische Taktstraßen, 
Kraftwagen, einzigartige Elek­
tromotoren lieferten.

Es erklingt das Lied, das Je­
der Sowjetmensch Hebt und kennt 
— „Moskau Im Mal".

Ais erste treten auf den Platz 
die Kolonnen der Hauptstadtbe­
zirke Moskworezkl. Frunsenskl, 
Baumannski. Leninskl. Krasno- 
presnenskl. Proletarskl. Swerd­
lowsk!, Dsershinski, Kallninskl. 
Dieses Recht haben sie durch aus­
gezeichnete Erfolge Im sozialisti­
schen Wettbewerb zu Ehren des 
1. Mal erkämpft. Jeder der 30 Be­
zirke Moskaus hat sein eigenes 
Gesicht. Man kann es unfehlbar 
an den auf Tüchern prangenden 
Rapporten, an den Betriebsemble­
men erkennen.

Schon über ein Halbjahrhun­
dert trägt der größte Betrieb — 
das Llchatschow-Äutowerk — 
hoch das Banner des technischen 
Fortschritts. Farbfrohe Panne­
aus berichten über die Arbeitser­
folge des Autogiganten, den ir»:n 
nur gewohnheitsmäßig ein Werk 
nennt. Das SIL von heute ist eine 
ganze Familie von Betrieben, das 
gute Beispiel einer Großproduk­
tionsvereinigung.

Die besten dqr Besten schrei­
ten Jetzt in den Kolonnen der 
SIL-Werker. „Mehr als 70 Pro­
zent Produktion führen das 
staatliche Gütezeichen". „1976 
sollen 16 automatische und 25 
mechanisierte Taktstraßen anlau­
fen", „Über eine Million Kraft­
wagen im 10. Planjahrfünft" — 
solche Rapporte brachten die Au­
towerker auf den Roten Platz.

Im Werk sind viele patrioti­
sche Initiativen aufgekommen. 
Den Sinn einer davon erschließt 
das Transparent: Ingenieurtech­
nische Unterstützung für Ar- 
belterlnltlativel" In der Demon­
strantenkolonne des SIL schrei­
ten auch die Urheber dieser Ini­
tiative selbst: Der Brigadier 
M. A. Kotschubejew. die Mitglie­
der seiner Brigade, die Techno- 
loglelngenieure 1. I. Suchow und 
W. F. Tjubekln.

Für den erfolgreichen Ab­
schluß der Arbeiten in Schaf­
fung von Kapazitäten für Her­
stellung von 200 000 Kraftwa­
gen im Jahr, für die vorfristige 
Erfüllung der Auflagen des neun 
ten Fünfjahrplans und der so­
zialistischen Verpflichtungen In 
Vergrößerung des Produktion?- 
umfangs und Steigerung der Ar- 
beltsproduktltltät wurde das Mos­
kauer Llchatschow-Autowcrk mit 
dem Orden der Oktoberrevolution 
Sewürdigt. Beim Überreichen 
er hohen Auszeichnung am Vor­

abend des 1. Mai sagte der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU, 

Genosse L. I. Breshnew, den Au- 
towerkern: „Ich bin davon über­
zeugt, daß es hier unter Euch 
nicht szenig Augenzeugen und 
Teilnehmer denkwürdiger Ereig­
nisse im Leben des Werks, im Le­
ben des Landes gibt. Das sind 
die Senioren des Kollektivs, sie 
haben den Grundstein für die 
Arbeitstraditionen gelegt, die 
gegenwärtig Tausende Menschen 
in eine einheitliche Arbeitsfami­
lie zusammenschließen. Den Ve­
teranen des Werks, den Stammar­
beitern und hochqualifizierten 
Spezialisten gebührt unser herz­
licher Dank und Ehrerbietung. 
Die Junge Generation der Auto- 
werker trägt ihre Arbeitsstafette 
in Ehren weiter."

In guter Stimmung, mit freu­
digen Gefühlen kamen die Sil, 
Werker auf den Roten Platz. Die 
Anstrengungen von fast 1 000 
Werktätigen der Vereinigung 
wurden mit Orden und Medaillen 
der UdSSR gewürdigt. Unter 
den Ausgezeichneten sind der 
Schlosser G. D. Barantschikow 
der Schleifer J. M. Jefremow, der 
ehemalige Arbeiter des SIL. 
heute stellvertretender General­
direktor der Vereinigung S. P. 
Karandejew, die Einrichterin 
S. F. Selenkowa und viele andere. 
Der hohe Titel „Held der so­
zialistischen Arbeit" wurde am 
Vorabend des 1. Mal an den 
Schmied K. N. Malin und den 
Werkzeugmacher N. G. Mja- 
tschin verliehen.

„Alle Mitarbeiter unseres 
Werks stehen unter dem Ein­
druck der Rede des Genossen 
L. 1. Breshnew, die er während 
der Überreichung des Ordens der 
Oktoberrevolution an das Be­
triebskollektiv gehalten hat", 
sagte N. G. Mjatschin. „Uns hat 
es tief bewegK-daß der General­
sekretär des Zentralkomitees un­
serer Partei die Arbeit der SIL- 
Werker, den keinesfalls leichten 
und ehrenvollen Beruf der Auto­
mobilbauer so hoch gewertet hat. 
Das Treffen mit Leonld Iljitsch 
hat bei uns, Arbeitern, Ingenieu­
ren, Spezialisten des SIL, bei 
Veteranen wie Jungen hohen 
seelischen Schwung ausgelöst, 
uns neue Kraft für eine erfolgrei­
che Realisierung der grandiosen 
Bestimmungen der Partei verlie­
hen.”

Am Mausoleum vorbei schrei­
ten die Vertreter des ruhmrei­
chen Kollektivs des Elektrome­
chanischen Werks „Wladimir 
Iljitsch". Der I-ebenslauf Jedes 
seiner Arbeiter ist nicht loszu­
lösen vom Geschick ihres Wer­
kes. das an revolutionären. 
Kampf- und Arbeitstraditionen so 
reich ist. Hier sind Dutzende 
Famlllendynastlen beschäftigt. 
In den heutigen Malkolonnen 
marschieren neben den Vätern 
un<j Großvätern ihre Söhne und 
EnKel mit.

...Die Biographie des Werks. 
Sie Ist auch in den Erzeugnissen, 
die von seinen Fließbändern 
kommt. Zehntausenden Motoren 
mit dem Gütezeichen senden die 
Werktätigen des Betriebs in alle 
Enden unseres Landes, in viele 
Staaten der Welt. Die Qualität 
der Erzeugnisse war schon im­
mer der Stolz des Kollektivs. Am 
Anfang des Planjahrfünfts ver­
breitete sich im ganzen Land der 
Aufruf der Werktätigen des 
W.-I.-Lenin-Werks: „Dem Plan- 
Jahrfünft der Qualität — Ar­
beitergarantie!" Über der Kolon­
ne ragen die Porträts der Initia­
toren dieser Bewegung — des 
Brigadiers der Schmiede N. W. 
Kusnezows, des Brigadiers der 
Dreher I. G. Amossows und des 
Brigadiers der Montageschlosser 
N. P. Kusnezows. Die Helden 
selbst schreiten in den Malkolon­
nen. Im ganzen Bestände geht 

der Schmiedetrupp des Delegier­
ten des XXV. Parteitags der 
KPdSU N. W. Metjolklns. Heute 
rapportieren die Schmiede: „Die 
Aufgabe zum Ersten Mai ist er­
füllt — alle Schmiedestücke sind 
ausgezeichneter Qualität."

Eine neue Freudewelle 
schwebt vom Historischen Mu­
seum bis zur Wassiljew-Bö- 
schung. Über den Kolonnen flat­
tern rote Fahnen, gleich dem 
Widerschein Jener Lagerfeuer, 
bei welchen die ersten Maifeiern 
des russischen Proletariats statt­
fanden. Das Feuer des Kampfes 
entfachten in den Herzen der 
Menschen die Bolschewlkl — die 
Mitglieder der großen Partei Le­
nins. Die Kommunisten stehen 
immer am rechten Flügel. Am 
rechten Flügel stehen sic auch in 
den Maikolonnen. Sie führen die 
Reihen der Kollektive der Werke 
„Dynamo", „Serp 1 Molot", des 
Ersten Staatlichen Kugellager­
werks und des Ersten Uhren­
werks. der Vereinigung „Bol- 
schewltschka" und des Kombinats 
„Krasnaja Rosa."

Kommunisten stehen am rech­
ten Flügel in der Kolonne des 
Werks „Krasny Proletarl". Das 
Kollektiv rapportiert an diesem 
Tag über die vorfristige Erfül­
lung des Plans des ersten Quar­
tals und der Aprilaufgaben.

Eine Gruppe Abgesandter des 
„Krasny Proletarl" begeht heute 
den ErsteniMai in der Deutschen 
Demokratischen Republik ge­
meinsam mit ihren Freunden. 
Berufskollegen, den Werzeug- 
maschinenbauern des Berliner 
Werks „Marzahn". Der gegen­
seitige Verkehr fördert den 
Austausch technischer Errungen­
schaften und Arbeitserfahrungen, 
die Festigung und Erweiterung 
der freundschaftlichen Beziehun­
gen zwischen den Arbeiterkol­
lektiven.

Freudig belebt empfangen die 
Tribünen die Kolonne des Kom­
binats „Trjochgornaja Manufak- 
tura", inre Kolonne gieiciil einem 
bunten Blumenbeet, aut dem 
Tulpen, Mohn, Kornblumen, 
geniacnt aus uen besten Steilen 
aes Betriebs, blühen. Es tanzt 
der lustige Reigen der Ma- 
trjoschkas in heuen farbenbun­
ten Kleidern aus den Geweben 
mit dem Gütezeichen. In den Fest- 
koionnen genen oiejentgen, aie 
den Ruhm der „irjochgorka' 
schäften: Der Kommunist. Mei­
stergehilfe aer Weberei, Träger 
des Urdens der Oktoberrevolution 
N. S. Rumjanzew; neben ihm — 
einer der oesten Graveure der 
Appreturproduktion J. 1. Awerin. 
Er ist ein Spezialist höher Quad- 
tikation. Die verantwortungsvoll­
ste Arbeit wird ihm autgetragen. 
Und es kam noch nie vor, daß 
Juri Iwanowitscn die Aulgabe 
nicht erfüllt hätte.

Heute spürt man hier auf dem 
Platz besonders scharf die Freu­
de unserer sonnigen Weit, in aer 
der Mensch der Arbeit der wahre 
Herr aes Lebens, der wahre Er­
bauer der Gegenwart und der 
Zukunft ist. Fest hält er in seinen 
Händen aas Wahrzeichen unserer 
Heimat — Hammer und Siche), 
das Symbol der Arbeiterklasse 
und aer Bauernschaft. Und mit 
Hecht schreiten in den Kolonnen 
des industriellen Moskaus Ver­
treter der werktätigen Bauern— 
Abgesandte der Sowchose und 
Kolchose der Umgegend Mos­
kaus. Traditionsgemäß gehen sie 
in den Reihen des Tiinlrjasew 
Bezirks, in ihren Händen sehen 
wir ein Modell des Erdballs mit 
Ähren umrahmt. Es ist Frühling. 
Der erste Frühling des zehnten 
Planjahrfünfts. Und an diesem 
freudigen Feiertag schelnt's, das 
Surren der Traktoren, die die 

Feldarbeiten begonnen haben, 
und der Geruch der warmen er­
wachten Erde sei bis zu den 
Kremlmauern gedrungen.

Den Tlmlrjasew-Bezirk nennt 
man den „al lerländ liebsten” Be­
zirk Moskaus. Von hier, der 
berühmten Tlmlrjasewka, wo 
4 000 Studenten. Vertreter von 
50 Nationalitäten studieren, be­
geben sich Spezialisten der höch­
sten Qualifikation in alle Gebiete 
des Landes. Ihnen steht vieles zu 
tun bevor. Auf sie warten der Bo­
den der Nichtschwarzerdezone, 
die Steppern des Kuban und des 
Altai, die Melloratlonsbauvorha- 
ben Mittelasiens und des Balti­
kums. die Tierzuchtkomplexe der 
Ukraine und Moldawiens.

Unter feierlichen Marschklän­
gen und Begrüßungslosungen tre­
ten immer neue und neue Kolon­
nen auf den Platz. Seit 1917 tra­
gen die sowjetischen Menschen 
stolz das Symbol unserer Arbeit 
in ihren Kolonnen — Hammer 
und Sichel. Und in den letzten 15 
Jahren erschien daneben noch ein 
Symbol — ein Raumschiff, das 
die gewaltigen wissenschaftlichen 
und technischen Errungenschaf­
ten des Sowjetlandes verkörpert

Von den ersten sowjetischen 
Kraftwagen, der ersten vom 
Traktor gezogenen Furche bis zu 
den Sternentrassen und Orbital­
stationen im Weltraum — das ist 
der Weg unserer Errungenschaf­
ten. Unter roten Maifahnen kom­
men die Vertreter der sowjeti­
schen Wissenschaft auf den Platz. 
In der Kolonne des Oktjabrski- 
Bezlrks sehen wir das große Mo­
dell eines geöffneten Buches — 
das Emblem der Akademie d«r 
Wissenschaften der UdSSR. Es 
wird von den Mitarbeitern des 
physikalischen P.-N.-Lebedew-In- 
stituts der AdW der UdSSR ge­
tragen. Die Tätigkeit dieses Insti­
tuts ist ein Beispiel der erfolg­
reichen Anwendung akademi­
scher Forschungen bei der Lö­
sung wichtiger volkswirtschaft­
licher Probleme. Auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU wurde be­
tont, daß in den Laboratorien die­
ser wissenschaftlichen Anstalt 
neue wunderbare Stoffe gewonnen 
wurden.

Würde man den Moskauer 
Stadtbezirken vorschlagen, Wap­
pen zu stiften, so wählten die Ein­
wohner der Swerdlow- oder des 
Frunse-Bezirks wahrscheinlich 
die Lyra als ihr Emblem. Im Fest­
marsch auf dem Roten Platz wer­
den diese Bezirke heute von den 
Schauspielern des Bolschoithea- 
ters, das sein 200Jährlges Jubi­
läum begeht, den Zöglingen und 
Pädagogen der ..Musikakademie" 
— des Moskauer P.-I.-Tschal- 
kowskl-Konservatorimus, des 
MChAT vertreten... In alle Ek- 
ken un<r Enden der Erde tragen 
sie die iiumanste und erhabenste, 
die sowjetische Kunst, der die 
ganze Welt Beifall zollt.

Die Werktätigen der sowjeti­
schen Hauptstadt haben abermals 
die mono'.ythe Einheit der Partei 
und des Volkes, das innige Be­
streben der Sowjetmenschen de­
monstriert, die vom XXV. Partei­
tag der KPdSU vorgemerkten 
neuen Zielmarken des kommuni­
stischen Aufbaus zu erringen. Am 
Tag des Ersten Mal demonstrier­
ten d'.e sowjetischen Menschen 
hier, am Mausoleum des Großen 
Lenin, vor der ganzen Welt, daß 
der sozialistische Staat die vom 
Großen Oktober entfachte Fackel 
würdig trägt und tragen wird. 
Unter dem Banner des Marxis­
mus-Leninismus. unter der Lei­
tung der Kommunistischen Partei 
schreitet das Sowjetvolk festen, 
sicheren Schritts zu neuen und 
neuen Siegen.

Die Reportage vom Roten Platz 
führten die TASS-Korresponden- 
ten: L. Bernaskonl, W. Itkh-, W. 
Serow, N. Zarapkin.

Maifest in Kasachstan
Alma-Ata

in hochrotem Festgewand, im 
zarten Grün der Parks und Gär­
ten. Plätze und der hinter Bäu­
men gleichsam verborgenen Stra­
ßen empfing die schöne Haupt­
stadt des dreifach ordenge­
schmückten Kasachstans den Tag 
der internationalen Solidarität 
der Werktätigen. Der jubelnde 
1. Mal schmückte die Stadt mit 
roten Fahnentüchern, füllte sie 
mit dem Klang der Märsche und 
Lieder, mit dem Lächeln der zum 
festlichen Umzug eilenden Ein­
wohner Alma-Atas.

Ober den Kolonnen der Werk­
tätigen sieht man Bildnisse von 
K. Marx. F. Engels. W. I. Lenin, 

der Repräsentanten der Kom­
munistischen Partei und , der 
Sowjetregierung. Die Plaka­
te und Losungen, die Zah­
len der Verpflichtungen von 
Kollektiven, die Panneaus und 
Spruchbänder bringen markant 
den an Kraft und Tiefe nie gese­
henen schöpferischen Aufschwung 
des Volkes zum Ausdruck, ausge­
löst durch den XXV. Parteitag 
der KPdSU, seine historischen 
Beschlüsse. Durch die Ideen 3es 
großen Forums der sowjetischen 
Kommunisten, durch die Leitsät­
ze und Aufgaben, aufgestellt auf 
dem Parteitag Im Referat des Ge­
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L .1. Bresh­
new, ist heute das gesellschaft­
lich-politische und Ärboltsleben 
Kasachstans wie auch des ganzen, 
den Kommunismus aufbauenden 
Landes erleuchtet. Und das dies­

jährige Fest des 1. Ma! brachte 
das mit aller Überzeugung zum 
Ausdruck.

...Feierliche Stille auf dem 
W.-I.-Lenln-Platz, der mit den 
Staatsflaggen und den Wappen 
der UdSSR und der verbrüderten 
Unionsrepubliken geschmückt ist. 
Auf die Zentraltribüne steigen 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Erster Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans. Genosse 
D. A. Kunajew. Mitglieder des 
Büros des ZK der KP Kasach­
stans, Genossen A. A. Askarow, 
B. A. Aschimow, S. N. Imaschew. 
A. 1. Klimow, A. G.Korkin. 
Sch. K. Kospanow, N. G. Lja- 
schtschenko, S. B. Nljasbekow, 
S. A. Smirnow. Kandidaten des 
Büros des ZK der KP Kasach­
stans. Genossen K. A. Jeglsba- 
Jew. I. G. Slashnew, W. T. 
Schewtschenko.

Auf der Tribüne sind Stellver­
tretender Vorsitzender des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR W. K. Sew­
rjukow. Stellvertretende Vorsit­
zende des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR J. F. Baschmakow. 
S. S. Dshljenbajew, S. K. Kuba- 
schew, S. T. Takeshanow. Mit­
glied des MHltärrats — Chef der 
Politverwaltung des den Rotban­
nerorden tragenden Mittelasiati­
schen Militärbezirks. General­
leutnant M. D. Popkow, Erster- 
Sekretär des ZK des Komsomol 
Kasachstans S. K. Kamal Idenow, 
Vorsitzender des Vollzugskomi­
tees des Alma-Ataer Gebietsso­
wjets der Werktätigendeputierten 
S. D. Jelagin, Erster Sekretär des 
Alma-Ataer Stadtkomltces der 
KP Kasachstans P. I. Jerpllow, 
Vorsitzender des Vollzugskomi­
tees des Alma-Ataer Stadtsowjets 

der Werktätigendeputierten K. M. 
Auchadljew.

Auf aen Gästetribünen sind die 
ältesten Kommunisten. Teilneh­
mer an den ersten Maifeiern in 
Kasachstan, Veteranen des Bür­
gerkrieges und des großen Vater­
ländischen Krieges, Schrittma­
cher und Neuerer der Produk­
tion. Wissenschaftler und Kultur­
schaffende. Partei- und Sowjet­
funktionäre.

Über dem Platz schallen feier­
liche Klänge der Fanfaren.

Der festliche Umzug der 
Werktätigen beginnt. Es fährt ein 
Dekorationswagen vor. Darauf 
sind die Porträts der Begründer 
des wissenschaftlichen Kommu­
nismus Karl Marx und Friedrich 
Engels, des Schöpfers der Kom­
munistischen Partei und des So­
wjetstaates Wladimir Iljitsch Le­
nin. Weithin zu sehen ist der so 
gewohnte und zugleich erhabene 
und erhebende Aufruf: „Proleta­
rier aller Länder, vereinigt euch!” 
Ein ganzer Wald roter Banner 
füllt den Platz: Es marschieren 
die Fahnenträger. Ein großes De­
korationsgerüst „Erster Mal”,

Hunderte Jungen und Mädchen 
mit Blumen in den Händen ziehen 
vorüber: hoch prangen die auf 
Tüchern gemalten, allen so teuren 
Worte: „Mal", „Frieden", „Ar­
beit".

Wahrhaft ungewöhnlich Ist der 
diesjährige Mal — der Mai des 
Jahres des historischen XXV. 
Parteitags der KPdSU, der Ab­
schlußmonat des ersten Frühlings 
des 10. Planjahrfünftsl Es fährt 
ein Gerüst mit der Riesenzahl 
„XXV” vor. „Es lebe die Lenin­
sche Kommunistische Partei der 
Sowjetunion — die Partei des 
wissenschaftlichen Kommunismus, 
die erprobte Vörhut der Arbeiter­
klasse, des ganzen Sowjetvolkes!" 
schallt über dem Platz der Aufruf 
des ZK der KPdSU.

Die Demonstranten tragen das 
Bildnis Leonid Iljitsch Bresh­
news — des unerschütterlichen 
Leninisten, hervorragenden Poli­
tikers unserer Zelt, unermüdli­
chen Friedenskämpfers. Unter 
dem unmittelbaren tiefen Ein­
druck der markanten, bewegen­
den Rede des Generalsekretärs 

des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew, auf der Kundge­
bung des Kollektivs des SIL-Au- 
towerks kamen sie heute zum 
festlichen Umzug. Die Werktäti­
gen Alma-Atas, unserer Republik 
billigen und unterstützen gleich 
dem ganzen Sowjetvolk heiß die 
weise Innen- und Außenpolitik 
des Zentralkomitees der KPdSU, 
seines Politbüros, geleitet von 
Genossen L. I. Breshnew, setzen 
all ihre Kräfte. Erfahrungen und 
Kenntnisse daran, die Beschlüsse 
der Partei erfolgreich ins Leben 
umzusetzen. •

Dabei stützen sich die Werk­
tätigen Kasachstans wie des gan­
zen Landes auf die Leistungshö­
hen, die Im vorigen Planjahr­
fünft erreicht worden sind und 
In allen Kennziffern nicht ihres­
gleichen kennen. Dank der hinge­
bungsvollen Arbeit der Sowjet­
menschen, de*- lenkenden und or­
ganisierenden Tätigkeit der Le­
ninschen Partei Ist unsere Heimat 
noch reicher, schöner und mäch­
tiger geworden.

, (Schluß S. 2)
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Ein hohes Niveau hat die In­
dustrie der Kasachischen SSR In 
den letzten Jahren erreicht, wo­
für die Republik mit der Roten 
Wanderfahne des ZK der 
KPdSU, des Ministerrates der 
UdSSR, des Zentralrates der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol gewürdigt wurde. 
In den Jahren 1976—1980 steht 
Kasachstan bevor, den Umfang 
der Industrieproduktion um 39— 
43 Prozent zu vergrößern, den 
Bau des Bergbau-Aufbereitungs­
kombinats Katschary zu entfalten. 
In den Grundzügen die Errich­
tung d®s Werks für Ferrolegie­
rungen In Jermak zu vollenden. 
Neue Giganten der BuntmeteHln- 
dustrle werden entstehen, vorge­
merkt Ist die Beschleunigung der 
Erschließung der Shalremer 
Gruppe der Polymetallerzlager­
statten, der Beginn des Baus des 
zweiten Eklbastuser Überland­
kraftwerks und des Schulba- 
Kraftwerks. die Weiterentwick­
lung der territorialen Produk- 
tlonskomplexe Pawlodar—Eklba- 
stus. Karatau—Dshambul und 
Mangyschlak.

Der Festzug spiegelt die 
Schritte des neuen Planjahrfünfts 
wider. Es sind große, sichere 
Schrittei Vorfristig meisterten 
Alma-Ata und die ganze Repu­
blik den Viermonatsplan im Aus­
stoß von Industle- und der mei­
sten wichtigsten Arten von Er­
zeugnissen. Die Arbeiter und 
Facnleute begehen den 1. Mal, 
wobei sie schon zwei Tage für 
den fünften Monat des Jahres ar­
beiten und überplanmäßige Er­
zeugnisse mehr als für 15 Mil­
lionen Rubel geliefert haben, ihr 
Sinnen und Trachten gelten der 
Steigerung der Effektivität der 
Produktion und der Qualität der 
Erzeugnisse, der Nutzung Jeder 
Reserve, Jeder Möglichkeit für

Zelinograd
Wunderschön Ist die Neuland­

metropole in ihrem Festgewand. 
Rote Fannen, Transparente und 
Spruchbänder mit Losungen des 
ZK der KPdSU zum 1. Mal 1976 
schmücken die Fassaden der Ge­
bäude und die Straßen der Stadt. 
Dazu wie auf Bestellung heiteres 
Wetter. Hell leuchtet die warme 
Frühlingssonne vom hellblauen 
Himmel. In heiterer Stimmung 
eilen die Menschen zu den Sam­
melpunkten ihrer Kollektive. Die 
Werktätigen der Stadt haben ei­
nen guten Start ins zehnte Plan­
jahr! ünft genommen und werden 
mit Stolz neute ihre Erfolge de­
monstrieren.

Zehn Uhr Ortszeit. Stille 
herrscht auf dem W.-I.-Lenln- 
Platz. Trompetenklänge zerrei­
ßen plötzlich diese Stille, dann 
setzt Marschmusik ein. Die Spit­
zenkolonne betritt den Platz — 
160 Bannerträger eröffnen den 
Malfestzug der Werktätigen Zell­
nograds. Ihnen folgen Motorrä­
der mit der Staatsflagge der 
UdSSR, der Kasachischen SSR 
und der anderen Unionsrepubli­
ken unserer großen Heimat. Rot 
überflutet den Platz eine 40Oköp- 
flge Sportlerkolonne in roten An­
zügen und nimmt ihn für einige 
Minuten ein.

Sie wird von den Vertretern 
der privilegierten Generation un­
serer Gesellschaft abgelöst — die 
Kolonnen der Schulen schreiten 
über den Platz. Fröhlich stralen 
die Gesichter der glücklichen 
Kinder.-

Die Partei und die Regierung 
schenken der Vorbereitung von 
Fachleuten und Spezialisten für 

die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität. dl« vorfristige Erfül­
lung der Aufgabe und der sozia­
listischen Verpflichtungen für 
das erste Jahr und das ganze 
Planjahrfünft.

In den Kolonnen schreiten die 
Meister hoher Arbeitsleistungen 
und Qualität. Wie soll man auf 
solche vortreffliche Produktions­
arbeiter nicht stolz sein wie die 
Arbeiterin des Rauchwarenkom­
binats M. Kolshanowal Zum er­
stenmal begeht sie In diesem Jahr 
das Frühlingsfest mit dem Titel 
..Held der sozialistischen Arbeit'", 
mit dem sie für die Erfolge Im 
neunten Planjahrfünft gewürdigt 
wurde. Die Aufgabe fürs 10. 
Planjahrfünft will sie in drei Jah­
ren meistern, und sie Ist ihrem 
Wort treu. Eine hohe Leistungs­
grenze 1m sozialistischen Wettbe­
werb merkte sich auch ein ande­
rer namhafter Produktionsarbei­
ter vor — der Dreher der S.-M.- 
Klrow-Maschincnfabrlk I. Buly- 
nln. Er beschloß, in 9 Monaten 
die Jahresaufgabe zu meistern, 
und da erfüllt er Jetzt sein Tages­
soll zu 150—200 Prozent, und 
zwar bei guter Qualität der bear­
beiteten Details. Über den Platz 
schreiten Tausende Arbeiter, die 
sich vorgenommen haben, den 
Plan für die ersten zwei Planjah­
re zum 60. Jahrestag des Großen 
Oktober zu erfüllen, und sie be­
stärken Ihre Verpflichtungen mit 
Taten.

Unter den Demonstranten sind 
auch Bauarbeiter. Ihnen gelten 
die Worte aus den Mai-Losungen 
des ZK der KPdSU: „Setzt ter­
mingerecht neue Objekte in Be­
trieb! Baut schnell, dauerhaft, 
wirtschaftlich und auf moderner 
technischer Grundlage!" Ein Bei­
spiel von Stoßarbeit zeigte das 
Kollektiv des Häuserbaukombi­
nats. das mit dem Orden des Ro­
ten Arbeitsbanners für die Erfol­
ge Im neunten Planjahrfünft aus­
gezeichnet wurde. Hier arbeitet 
die Delegierte des XXV. Partei­

die Neulandwirtschaften und Be­
triebe große Aufmerksamkeit. 
Das zeigten auch markant die 
Kolonnen der Berufsschulen, 
Techniken und Hochschulen der 
Stadt.

Den Festzug der Werktätigen 
der Industriebetriebe, Anstalten 
und Organisationen eröffneten 
die Kolonnen der Betriebe der 
Produktionsvereinigung für An- 
tleroslonstechnlk — „Zellnograd­
selmasch". „Kasachselmasch" und 
der Gießerei. Darauf folgen die 
Kolonnen des Pumpenwerks, des 
Trusts „Zellntransstroi" und an­
derer Betriebe und Anstalten. In 
den Reihen schreiten die Bestar­
beiter, Schritt(nacher der Produk­

tags M. Achmedowa. Vom Par­
teitag zurückgekehrt, zeigte sie 
mit persönlichem Beispiel, wie 
die Vorzeichnungen der Partei 
schneller und besser zu erfüllen 
sind.

Immer neue und neue Kolon­
nen kommen auf den Platz. Ein­
stimmig auf die Grußwortc von 
der Tribüne antwortend, äußern 
die Demonstranten Ihr Bestreben, 
ihre Bemühungen zu mehren, um 
die Beschlüsse des Parteitags der 
KPdSU ins Leben umzusetzen, 
die den einzig richtigen Weg wei­
sen — den Weg der Wahrheit, 
der Freiheit, des Glücks des Vol­
kes.

Vorüber ziehen thematische 
Kolonnen unter den Benennun­
gen: „Rußland". „Ukraine". „Be­
lorußland", „Usbekistan", „Ka­
sachstan". „Georgien", „Aser- 
baldshan", „Litauen", „Molda­
wien". „Lettland", „Kirgisien", 
„Tadshlklstan", „Armenien". 
„Turkmenistan", „Estland". Es 
ertönt die Losung: „Es lebe die 
brüderliche Freundschaft der 
Völker der UdSSR — die große 
Errungenschaft d«>" Leninschen 
Nationalitätenpolitik' der 
KPdSU!"

Die Ausgestaltung des Festzu­
ges spiegelt die großen Erfolge 
des Sowjetvolkes Im Kampf für 
die internationale Entspannung, 
für die Festigung der Sache des 
Friedens in der ganzen Welt, für 
die weitere Konsolidierung der 
Kräfte des sozialen Fortschritts 
wider. Die Losungen, die die 
Werktätigen tragen, entlarven 
die Machenschaften der Feinde 
des Friedens und des Glücks der 
Völker, einer gerechten Lösung 
der Internationalen Probleme, 
die Losungen bringen das innige 
Bestreben zum Ausdruck, über 
dem Lande immer einen fribdll- 
chen Himmel zu haben.

Unter den Demonstranten sind 
Wissenschaftler, Literatur- und 
Kunstschaffende. Sie sind ent­
schlossen, Ihren gewichtigen Bei­

tion, der Maschinenarbeiter aus 
dem Werk „Zcllnogradselmasch", 
Deputierter des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR W. W, 
Lyssenko, der Einrichteschlosser 
N. P. Salzew, der Meister der 
Schmiede- und Preßhalle aus dem 
Pumpenwerk Karatal Mussabe- 
kow; in ganzem Bestand sehen 
wir die Brigaden der kommunisti­
schen Arbeit P. W. Grlnner und 
D. W. Etsenhardt aus der Pro­
duktionsvereinigung für Antiero- 
slonstechnlk und viele andere.

Die Maidemonstration verlief 
im Zeichen der Verwirklichung der 
Beschlüsse des historischen XXV. 
Parteitags der KPdSU. Immer 
wieder sahen wir die Losungen 

trag zur Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort- 
schrltts. zur weiteren Entwick­
lung der führenden sowjetischen 
Wissenschaft und Kultur, zur 
kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen zu leisten. Es mar­
schieren die Mitarbeiter der In­
stitute der Akademie der Wissen­
schaften der Republik. Nicht we­
nig haben sie Im vergangenen 
Planjahrfünft geleistet: auf Hun­
derte Millionen Rubel beläuft 
sich die Effektivität Ihrer Emp­
fehlungen, die In der Hütten-, 
chemischen Produktion und an­
deren Wirtschaftszweigen ange­
wandt werden.

Wieviel Junge frohe Gesichter 
sieht man In den Reihen, die 
an der Tribüne vorüberschreiten. 
Jungarbeiter, Studenten. Schüler 
der allgemeinbildenden und der 
technischen Berufsschulen... Die 
Partei und der Komsomol er­
ziehen sie Im Geiste der gren­
zenlosen Ergebenheit der Sache 
des Großen Oktober, des Aufbaus 
der kommunistischen Gesell­
schaft. Und die Jugend antwor­
tet mit Arbeltsgroßtatcn. ausge­
zeichneten Lernerfolgen. Man 
erinnert sich an die Worte Leo- 
nid HJltsch Breshnews, die er 
auf dem XXV. Parteitag sprach: 
„Das Kriterium des Erfolges der 
politischen Erziehung der Massen 
sind selbstverständlich die kon­
kreten Taten. Die kommunisti­
sche Ideenlreue Ist eine Legie­
rung von Wissen. Überzeugung 
und praktischem Handeln."

Eine Gruppe Pioniere kommt 
auf die Trloüne und überreicht 
den Leitern der Republik Blu­
men. •

Die Kolonnen aus Jedem 
. Stadtbezirk marschieren über 
den Platz, indem sie die zahl­
reichen Transparente mit den 
Raporten über Arbelts- und 
schöpferische Taten, über die Er­
folge in der Steigerung der Qua­
litätskennziffern der Leistun­
gen emporheben.

Es schreiten die Spezialisten

Die Festkolonnen der Einwoh­
ner von Zelinograd am Ersten 
Mai

Fotos: J. Kasakow

„Die Beschlüsse des XXV. Par­
teitags Ins Leben umsetzenl". 
„Dem Planjahrfünft — Effektivi­
tät und Qualität der Arbeit!", 
„Dem Jublläumsplanjahrfünft — 
Qualität, Effektivität und Stoßar­
beit!", „Dem zehnten Planjahr­
fünft — exakter Arbeitsrhythmus 
und ausgezeichnete Qualltätl" 
oder konkrete Verpflichtungen 
wie In der Kolonne der Großgie­
ßerei „Liefern wir dem Lande 
36 000 Tonnen GußJ" 

der Agrarlnstltutlonen vorbei. 
Auf den Transparenten — hoho 
Zielmarken, die die Werktätigen 
des flachen Landes im Kampf um 
die Steigerung der Erzeugnisse 
des Ackerbaus und der Tierzucht 
vorgemerkt haben. Die Alma-Ata- 
er weilen in Gedanken mit denje- 
ntgen Tausenden Mechanisatoren, 
die auf den Welten der Republik 
in die Schlacht um die Ernte des 
ersten neuen Planjahrs gezogen 
sind, die bestrebt sind, die Aus­
saat in besten Terminen und in ho­
her Qualität durchzuführen, mit 
denjenigen, die den Launen der 
Natur trotzen und eine beschleu­
nigte Entwicklung der Tierzucht 
erzielen. Den Ackerbauern der 
Republik steht bevor, heuer eine 
neue Grenze zu erreichen — 27 
— 28 Millionen Tonnen Getreide 
zu produzieren. Diese Aufgabe 
ist auf dem Plenum des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasacn- 
stans, das unlängst stattfand, ge­
stellt worden.

Vertreter aller Zweige der 
Volkswirtschaft sehe» wir in den 
festlichen Kolonnen. Es mar­
schieren diejenigen, von denen 
die gute Stimmung abhängt — 
die Mitarbeiter der Dienstlei­
stungssphäre. Sie bringen auch 
die Bereitschaft zum Ausdruck, 
mehr und besser für das Wohl 
der Sowjetmenschen zu arbeiten, 
die vor Ihnen gestellten Aufgaben 
erfolgreich zu erfüllen.

Der Malfestzug nähert sich 
seinem Ende. Es ist ein Anblick 
von großem Eindruck, der den 
Triumph der Ideen des Marxis­
mus-Leninismus verkörpert, die 
unbeugsame Entschlossenheit des 
Sowjetvolkes, unter der Führung 
der Kommunistischen Partei. Ih­
res Leninschen Zentralkomitees 
neue Siege im kommunistischen 
Aufbau zu erringen.

Traditionsgemäß schloß die 
festliche Demonstration mit 
den Darbietungen der Sportler 
vor der Tribüne ab. Aut dem 
Platz herrscht Jetzt Jugendliche 
Kraft und Übermut. Die Jungen 
und Mädchen In bunten Kostü­
men bilden mit ihren Reihen 
Worte, die die Heimat, die Par­
tei, den Tag der Internationalen 
Solidarität der Werktätigen rüh­
men.

(KasTAG)

Nach der Kundgebung fanden 
auf den Plätzen. In den Palästen 
und Klubs der Stadt Massenver­
anstaltungen und Konzerte statt. 
Bis spätbends tönten Lieder und 
Musik.

Große Maidemonstrationen fan­
den In allen Gebietszentren. 
Städten, Siedlungen und Dörfern 
unserer Republik statt.

Das Komsomolzen- und Jugendkollektiv der Halle Nr. 2 ist eines 
der fortgeschrittensten im Maschinenbauwerk Nr. 1 von Karaganda. 
„An jedem Arbeitstag — das Gütezeichen!" — das Ist die Devise 
der Jugendlichen der Halle. Die Hydrostempel, die In der Halle her­
gestellt werden, werden nicht nur für die Gruben Karagandas gelie­
fert, sondern auch an andere Betriebe der Kohleindustrlc des Landes 
sowie in die RGW-Staaten.

UNSER BILD: Die Volkskontrolleure Wladimir Sallkow und Jeka­
terina Dldenko prüfen die Qualität der fertigen Erzeugnisse.

Foto: KasTAG

Arbeitsgeschenke 
der Werktätigen

ALMA-ATA. Die Kraftwerke 
Kasachstans haben seit Jahres­
beginn 50 Millionen Kilowatt­
stunden überplanmäßiger Elektro­
energie erzeugt. Das entspricht 
den sozialistischen Verpflichtun­
gen zu Ehren der Maifeier. Heu­
er wird die Kapazität der Kraft­
werke der Republik um Hundert­
tausende Kilowattstunden an­
wachsen.

Daß wird ermöglichen, erstma­
lig 55 Milliarden Kilowattstun­
den Eletkroenergle zu erzeugen.

PAWLODAR. Die Mechanisa­
toren des Kirow-Kolchos haben 
Im sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des 1. Mal große Erfolge 
errungen. Auf der ganzen Aus­
saatfläche Ist die Feuchtigkeit 
abgedeckt. Man hat die mehrjäh­
rigen Gräser gesät. Die ganze 
Aussaattechnik Ist bereitgestellt. 
Die Mechanisatoren verpflichte­
ten Sich, die Aussaat In möglichst 
kurzer Frist abzuschließen. In der 
Wirtschaft ist ein spezialisierter 
Dienst für technische Betreuung 
organisiert. Dadurch erreicht man 
eine große Effektivität bei der 
Nutzung der Maschinen und ihrer 
Reparatur.

DSHAMBUL. Die erste Pro­
duktion lieferte heute die neue 
technologische Folge, die In der 
Vereinigung „Chlmprom“ an­
lief. Die Polyphosphorsäure, wel­
che hier erzeugt wird, ist das 
Ausgangsmaterial für Produktion 
von konzentriertem Dungguß. Sie 
wird auch bei der Produktion 
von thermostabilem und korro­
sionsfestem Kunststoff und ande­
rer Erzeugnisse verwendet.

ZEL1NUGKAD. Mit guten Lei­
stungen kamen zum 1. Mal die 
Viehzüchter des Sowchos „Kra- 
snojarskl", der Sieger im sozia­
listischen Gebletswettbe werb 
nach den Ergebnissen des ersten 
Quartals wurde. Die Melkerinnen 
der Wirtschaft haben auch die 
Aprilaufgabe In der Milchpro­
duktion und -lleferung 
bedeutend überboten. Zu 
den besten gehören Luise 
Hann. Amalie Buchmiller, Klara 
Arnhold, Olga Schlegel und The­
rese Liebrecht. In vier Monaten 
des laufenden Jahres haben sie 
bis 1 400 Kilo Milch je Kuh Ih­
rer Gruppe gemolken. Im Sow­
chos wurde auch die Aufgabe in 
der Fieischlleferung vorfristig 
erfüllt.

BAWLUUAR. Die erste Partie 
Pergamlt, des Ausgangsmaterials 

für Produktion von Ruberold, Ist 
auf dem Komplex der zweiten 
Folge des Pawlodarer Karton- 
und Ruberoldwerks erzeugt wor­
den.

Die eiiigeführten Kapazitäten 
werden die Produktion von 125 
Millionen Quadratmeter Rube- 
roiddachhaut pro Jahr ermögli­
chen. die auf den Bauten Kasach­
stans. Mittelasiens, Westsibiriens 
und der Altalreglo» sehr gefragt 
Ist.

KOKTSCHETAW. Der Sow­
chos „Bldaikski" ist eine der 
besteh Wirtschaften im Gebiet. 
Sein Kollektiv hat den sozialisti­
schen Wettbewerb um die Ver­
größerung der Produktion von 
tierischen Erzeugnissen weitge­
hend entfaltet und bedeutende 
Erfolge errungen. Bereits 1m er­
sten Quartal haben die Viehzüch­
ter den Halbjahrplan in der 
Fleischlieferung gemeistert. Auch 
jetzt arbeiten sie mit Zeltvor­
sprung. Es werden Jetzt noch 
900 Rinder nachgezüchtet und 
gemästet. Besonders hohe Ge­
wichtszunahmen pro Tier erzielen 
die Vlehpflcger Saparbek Tleu- 
kabylow, Chalrulla Atynajew 
und Iwan Dyndas. Im ersten 
Quartal machten sie 740 Gramm 
und Im April schon 1100 Gramm 
täglich aus.

Die Viehzüchter haben sich 
vorgenommen, den Jahresplan In 
der Flelschlleferung zum 7. No­
vember zu bewältigen. Bereits 1m 
Mal werden die Melkerinnen über 
die Erfüllung des Halbjahrplans 
In der Mllchlieferung rapportie­
ren.

RUDNY. Zwei Millionen Ton­
nen Eisenerzpellets hat seit Jah­
resbeginn das Bergbau-Aufberel- 
tungskomblnat Sokolowka-Sarbal 
an das Magnitogorsker Hütten­
werk abgesetzt. Das ist um 
150 000 Tonnen mehr als zur 
selben Periode des vergangenen 
Jahres.

Den Ton Im sozialistischen 
Wettbewerb auf der Arbelts- 
wacht zu Ehren der Maifeier gibt 
die Brigade des Hauptagglomera- 
toren, Helden der sozialistischen 
Arbeit, A. Kusnezow an.

Die Aufbereiter von Rudny ha­
ben als erste Im Lande mit der 
Produktion von Pellets begon­
nen, seither vervollkommnen sie 
stets den technologischen Prozeß 
und die Erzeugnisqualität. Diese 
Produktion bat bereits das Ni­
veau des WeltstandarU erreicht

Auszeichnung 
der Wohnungsbauarbeiter

Ober anderthalb Millionen Qua­
dratmeter Wohnfläche — bedeutend 
mehr als vorgemerkt wurde — ha­
ben im neunten PlanjahrlCnft die 
Werktätigen des Alma-Ataer Häuser- 
baukombinafs bereitgesfellt. 85 Pro­
zent aller in Betrieb gesetzter Ob­
jekte wurden mit „gut" und „aus­
gezeichnet" eingeschätzt. Der Ge­
winn betrug Millionen Rubel, die 
Selbstkosten im Bauwesen sind ver­
ringert worden.

Das Kollektiv hat nicht wenig gute 
Vorhaben von großer volkswirt- 
scnaftlicher Bedeutung auf seinem 
Konto. Das sind vor allem die Er­
fahrungen Im Großplattenbau, die 
neue Form der Organisation der 
Bau- und Montagearbeiten. Der Bau 
von achtstöckigen Gebäuden mit 
verbesserter konstruktions-planeri- 
scher Lösung wurde gemeistert. Ne­
ben dem Bau in Alma-Ata hilft das 
Kombinat auch Wohnhäuser sowie 
kulturelle und soziale Objekte in 
vielen Städten Kasachstans und an­
deren Bruderrepubliken bauen.

Für hohe Errungenschaften in der 
Erfüllung der Aufgaben und der so­
zialistischen Verpflichtungen im 
neunten Planjahrfünft wurden die 
Wohnungsbauarbeifer mehrfach mit 
Unions- und Republtlk-Wanderfahnen 
ausgezeichnet, und in den Tagen der 
Arbeit des XXV. Parteitags der 
KPdSU kam die freudige Nachricht, 
daß das Kombinat mit dem Orden 
des Roten Arbelfsbanners gewürdigt 
worden Ist

Am 29. April fand eine Fesfver- 
semmlung der Arbeiter, der Inge­
nieure, Techniker und der Angestell­

ten statt anläßlich der Oberreiehung 
der hohen Auszeichnung.

In der Versammlung sprach der 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der kasachischen 
SSR, S. B. Nijasbekow. Er hob her­
vor, daß der Erfolg dank der hinge­
bungsvollen Arbeit des ganzen Kol­
lektivs des Kombinats möglich wur­
de. Hier sind viele ausgezeichnete 
Schrittmacher und Organisatoren der 
Produktion, deren Namen mit Ach­
tung Im Gebiet und in der Republik 
ausgesprochen werden. Die Aus­
zeichnung der Heimat ruft die Woh- 
nungsbauarbeiler zu neuen Siegen 
im sozialistischen Wettbewerb um 
die vorfristige Erfüllung der Pläne 
des 10. Jahrfünfts.

Allein im laufenden Jahr steht dem 
Kollektiv bevor, 370 C00 Quadratme­
ter nützlicher Wohnfläche mit der 
Einschätzung „gut" und „ausge­
zeichnet" ihrer Belsimmung zu über­
geben, Bau- und Montagearbeilen 
für 66 Millionen Rubel zu leisten, 
eine bedeutende Steigerung der Ar­
beitsproduktivität zu erzielen.

Indem S. B. Nijasbekow den Woh- 
nungsbauarbeitern zur verdienten 
Auszeichnung gratulierte, befestigte 
er den Orden an der Fahne des 
Kombinats . Danach überreichte er 
die Regierungsauszeichnungen an 
die Werktätigen, die im sozialisti­
schen Wettbewerb führend sind.

Die Versammlungsteilnehmer nah­
men ein Grußschreiben an das Zen­
tralkomitee der KPdSU, das Präsi­
dium dos Obersten Sowjets der 
UdSSR und den Ministerrat der 
UdSSR an.

(KasTAG)

Mit einem Tausende-PS-Rotor 
frißt er sich In den Erdkörper 
hinein und zerstört Ihn. Aber 
sein Werk ist schöpferisch. Ana- 
tol Witt gewinnt Kohle — den 
wichtigsten Energlerohstoff für 
Wärmekraftwerke. Und was 
Energie Ist, begreift wohl ein 
jeder: Ohne sie Ist unser heutiges 
Leben undenkbar.

Witt ist einer der Bestbrlga- 
dlere Im Tagebau „Bogatyr", 
Träger des hohen Titels „Hell 
der sozialistischen Arbeit", der 
Ihm nach den Ergebnissen des 9. 
Planjahrfünfts verliehen worden 
Ist.

„Ich kenne Anatol Iwano­
witsch Witt schon viele Jahre ”, 
erzählt der Oberberginann der 
Produktionsvereinigung „Eklba- 
stusugol" W. J. Golownin. „Das 
Ist ein prima Baggerführerbriga­
dier, ein beschlagener Spezialist. 
Ohne Arbeitsunterbrechung hat 
er das Bergbautechnikuni beendet 
und den Beruf eines Elektrome­
chanikers erworben. Seit der Er­
öffnung des Tagebaus .,Bogatyr' 
steht er einer Brigade vor. die 
unter seiner Leitung einen Bag­
ger mit 1 000 Tonnen Slunden- 
kapazität montierte. Schon Im er­
sten Jahr seines Einsatzes er­
reichte die Baggerbesatzung die 
projektierte Kapazität und ver­
lud über 2 Millionen Tonnen 
Brennstoff, zum Ende des 9. 
Planjahrfünfts aber gewann sie 
3 300 000 Tonnen Kohle. Das 
Ist eine der Bestleistungen für ei­
nen 1 OOO-Tonnen-Baggcr Im 
Lande."

In diesem Jahr trat die Briga­
de mit der Initiative auf, die 
Bergbautechnik hocheffektiv zu 
nutzen. Die Besatzung verpflich­
tete sich, im 10. Planjahrfünft 
15 Millionen Tonnen Kohle zu 
gewinnen. Die Brigade hatte

Schrittmacher des sozialistischen Wettbewerbs

Ein „Millionär“ 
aus Ekibastus
noch keine einzige Havarie, sie 
hält den Bagger In bestem Zu­
stand. leistet Bergbauarbeiten 
laut Paß der geologischen Ver­
hältnisse, kämpft für hohe Quali­
tät der Brennstoffgewinnung. 
Was Ist die Grundlage der hoch­
produktiven Arbeit? Aut diese 
Frage weiß Witt nur diese Ant­
wort: Freundschaftsgeist, gute.? 
moralisches Klima Im Kollektiv, 
Prinzipientreue jedes Besatzungs- 
mitglieds.

Die Brigade A. Witt schloß ei­
nen Vertrag über den sozialisti­
schen Wettbewerb mit der Bri­
gade H. Moser vom Tagebau „Sa- 
padny". Die beiden Besatzungen 
haben die gleichen Maschinenty­
pe, nur sind die Verhältnisse bei 
Witt etwas schwieriger: Die Koh­
le ist fester und enthält mehr 
Bergemittel. Die Herausforde­
rung Ist entgegengenommen, und 
die alten Arbeitskollegen werden 
nun zeigen, wozu sie fähig sind.

i ' 2.

„Wie Ich Bergmann geworden 
bin?" Witt sann einen Augen­
blick nach. „Wissen Sie, angefan- 
Ren habe Ich als Bauarbeiter, 

ach Ekibastus kam Ich Im Som­
mer 1950 aus Pawlodar, wo ich 

einen Verputzerlehrgang besucht 
hatte. Und noch früher hatte ich 
Im Sowchos „Bcskaragalskl". 
Gebiet Pawlodar, gewohnt.

Zusammen mit einer Gruppe 
von Abgängern kam ich zum 
Bau der neuen Kumpelstadt Eki­
bastus. Einmal beschlossen mein 
Freund Heinrich Becker und 
Ich, uns mal die Schreitbagger im 
Einsatz auf dem Tagebau anzu­
sehen. Sie waren damals gerade 
neu.

So wurde bei uns der Traum 
geboren, diese mächtige Technik 
einmal selbst zu steuern. Der 
Tagebauchef Nikolai Romano­
witsch Kolotew sagte auf unsere 
Bitte:.,,Putzt erst den Lagerraum 
und das Grubenhaus fertig und 
dann mal sehen, was Ihr könnt." 
Wir erfüllten den Auftrag und 
wurden Bergarbeiter. Ich erlern­
te die Maschine selbst. Beschaffte 
nur Lehrbücher, die Kameraden 
aus dem Wohnheim überließen 
mir Ihre Konzepte, nach ein paar 
Monaten bestand Ich die Prü­
fung, und Kolotew brachte mich 
selbst zum Bagger des bekann­
ten Bergmanns Wolodin.

.Nimm den Burschen als Ma- 
schlnenführcrgehilfen. Ist zäh 
und fleißig. Die Maschine kennt 
er. Ich hab selbst geprüft", 
sagte Nikolai Romanowitsch.

.Gut. Tritt die Schicht an. 
Anatol, werden zusammenma­
chen"."

...Der Obrigkeit entging nicht 
der Elfer des Jungen Baggerfüh­
rers, und als der Brigadlcrposten 
frei wurde, erwies sich die Kan­
didatur Witts als die passendste 
dazu.

„Ich war der Jüngste Brigadier 
unter den Bergleuten", erinnert 
sich Anatol Iwanowitsch. „Meine 
Gehilfen hätten meine Väter sein 
können. Aber dieser Umstand 
half mir auch: Ich konnte nicht 
befehlen, sondern nur bitten — 
macht es so oder so, und außer­
dem lernte Ich von den Alteren 
Ausdauer, Geduld, Meister­
schaft."

Witts Bildnis war In der Allee- 
der Arbeitshelden und an der 

Ehrentafel der Produktionsverei­
nigung angebracht, seine Brigade 
wurde den anderen mehrmals als 
Beispiel hingestellt, und als der 
jetzt weltbekannte Kohlentage­
bau „Bogatyr"' In Betrieb genom­
men wurde, e'rhlelt die Brigade 
Witt die erste, Einweisung dort­
hin.

„Zum .Bogatyr" kamen wir Im 
Oktober 1969 ", erinnert sich 
Anatol WIR. „Es arbeitete sich 
leicht. Bald kamen die ersten 
Auszeichnungen — Sejnulla Tju- 
lebajew und mich ehrte man mit 
dem Orden des Roten Arbeitsban­
ners, Wassllenko — mit der Me­
daille .Für ausgezeichnete Ar­
beit". Die Brigade nahm neue, 
tüchtige Mitglieder auf. Ich bin 
sehr stolz auf Leonld Ustlmenko. 
Gegenwärtig hat er die Hoch-
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Sozialismus und Frieden
sind untrennbar

Der 1. Mal Ist der Tag der So­
lidarität der Werktätigen. Er ist 
von den heldenmütigen Traditio­
nen Ihres Kampfes für den Auf­
bau des Friedens auf der Grund­
lage der Freiheit, Arbeit. Gleich­
heit und Brüderlichkeit erleuch­
tet. Heute wehen über allen Kon­
tinenten rote Fahnen, Millionen 
Menschen beteiligen sich an 
Kurujgebungen und Demonstratio­
nen. Uber den ganzen Planeten 
klingt der revolutionäre Aufruf: 
„Proletarier aller Länder, ver­
einigt euch!“

Ein Jedes Malfest Ist ein neuer 
Meilenstein auf dem Weg der 
Bewegung der menschlichen Ge­
sellschaft zur kommunistischen 
Zukunft. Diesen Weg beleuchtet 
Ihr die große marxistisch-lenini­
stische Lehre, die es den revolu­
tionären Kräften ermöglicht, die 
kompliziertesten Probleme zu lö­
sen. sich im Labyrinth der wi­
derspruchsvollen Erscheinungen 
der Epoche richtig zu orientie­
ren. das Banner des proletari­
schen Internationalismus hoch zu 
tragen.

Die Internationale Solidarität 
der Werktätigen, der proletari­
sche Internationalismus Ist das 
wertvollste Gemeingut, eine un­
versiegbare Quelle der Lebens- 
kraft der Internationalen kom­
munistischen und Arbeiterbewe­
gung. die Grundlage und Gewähr 
ihrer Siege.

„Auf den proletarischen Inter­
nationalismus verzichten heißt 
unserer Auffassung nach, die 
kommunistischen Parteien und 
die Arbeiterbewegung überhaupt 
einer mächtigen und erprobten 
Waffe zu berauben", hob L. I. 
Breshnew auf dem XXV. Partei­
tag der KPdSU hervor. „Das

DIE Vergangen- 
o‘ndt Dsham- 

wenlg ge-

und uner-

ÜBER 
helt der Stadt 

bul wurde nicht ___ „ „
schrieben. Jedoch bleibt noch 
vieles unbekannt -„2 -----
forscht'. Nehmen wir zum Beispiel 
die Anteilnahme an der Revoluti­
on ausländischer Kommunisten, 
die das Schicksal Tausende Ki­
lometer vom Vaterhaus In das 
ferne Aulle-Ata (so hieß früher 
Dshambul) verschlagen hatte.

Übrigens hatte das Schicksal 
einen bestimmten Namen: der er­
ste imperialistische Krieg. Zehn­
tausende Soldaten der öster­
reichisch-ungarischen und deut­
schen Armeen befanden sich In 
den Schützengräben der Ostfront. 
Viele von Ihnen wollten sich nicht 
gn dem unsinnigen Krieg be­
teiligen. verbrüderten sich mit 
den Russen, oder ergaben sich 
freiwillig in Gefangenschaft. Für 
die Zarenregierung waren sie 
unentgeltliche Arbeitskraft. Ein 
Teil davon wurde an den Bau der 
Eisenbahnlinie Plschpek (so hieß 
früher die Stadt Frunse) beför­
dert...

In den Materialien des Dsham- 
buler Archivs gibt es spärliche 
Angaben über Ungaren, Deut­
sche. Tschechen, Polen. Öster­
reicher, die sich nach der Okto­
berrevolution auf dem Territori­
um des heutigen Dshambuler Ge­
biets befanden. Die Lage, la die 
die Gefangenen geraten waren, 
war nicht leicht. Fremde bleibt 
Fremde. Ein Teil der Bevölkerung 
verhielt sich unter dem Einfluß 
der Konterrevolutionäre ver­
schiedener Strömungen _..2 
Schattierungen, die den nationa­
len Hader schürten, feindselig 
zu den Ausländern. Jedoch für 
die überwiegende Mehrheit der 
Kriegsgefangenen gab es kei­
ne Frage: „Mit wem gehen?“ Als 
Beweis dafür dient die Organlsa-

und

wäre eine gute Dienstleistung für 
den Klassengegner, der. neben­
bei gesagt, gclne antlkommunlsU- 
schen Aktionen Im internationa­
len Maßstab aktiv koordiniert. 
Wir sowjetischen Kommunisten 
betrachten die Verteidigung des 
proletarischen Internationalismus 
als heilige Pflicht eines Jeden 
Marxlsten-Leninlsten."

Den heutigen I. Mal feiern die 
Werktätigen der Gemeinschaft 
der sozialistischen Länder In der 
Atmosphäre eines hohen politi­
schen und Arbeitsaufschwungs, 
die durch die unlängst stattge­
fundenen Parteitage der kommu­
nistischen und Arbeiterparteien 
hervorgerufen wurde. Der XXV. 
Parteitag unserer Partei, wie 
auch der VI. Parteitag der Unga­
rischen Sozialistischen Arbeiter­
partei, der VII. Parteitag der 
Polnischen Vereinigten Arbeiter­
partei, der I. Parteitag der Kom­
munistischen Partei Kubas, der 
XI. Parteitag der Rumänischen 
Kommunistischen Partei, der XI. 
Parteitag der Bulgarischen Kom­
munistischen Partei und der XV. 
Parteitag der Kommunistischen 
Partei der Tschechoslowakei de­
monstrierten von neuem die 
Macht und die unbesiegbare 
Kraft des Weltsozlallsmus.

Die sozialistische Gemeinschaft 
Ist gegenwärtig zur dynamisch­
sten Wirtschaftskraft der Welt 
geworden. Die Industrie der Ihr 
angehörenden Länder entwickelte 
sich In den vergangenen fünf 
Jahren viermal schneller, als die 
der entwickelten kapitalistischen 
Staaten. Eine prachtvolle Bilanz 
brachte die Verwirklichung der 
sozialen Politik der Bruderpar­
telen. die auf die Gewährleistung 
der weiteren Steigerung des Le-

tlon, die sich AuBe-Ataer Abtei­
lung der Kommunistischen Par­
tei ausländischer Arbeiter und 
Bauern nannte. Es Ist ihre Liste 
erhalten geblieben: 86 Personen.

Das Verhalten der Gefange­
nen zur örtlichen Bevölkerung 
verlangte es, daß die ausländi­
schen Kommunisten Ihre Platt­
form» offen darlegten. Diesem

Solidarität
Ereignis war die TH. Regionskon­
ferenz gewidmet, die am 30. No­
vember 1919 stattfand. In der 
angenommenen Resolution aus 
fünf Punkten hieß es:

1. „Die Kommunistische Or­
ganisation der ausländischen 
Arbeiter und Bauern eteht auf 
der Plattform des kommunisti­
schen Programms und schreitet tn 
allen Fragen der Politik und Tak­
tik Hand In Hand mit der brü­
derlichen Kommunistischen Par­
tei Rußlands, und Ist Immer be­
reit. jeden Befehl der III. Inter­
nationale zu erfüllen."

In den anderen Punkten des 
Dokuments hieß es. die Regions­
konferenz halte es für notwendig, 
daß alle Anstalten den ausländi­
schen Bürgern Beistand leisten, 
alle Befehle des Zentrums bezüg­
lich der ehemaligen Kriegsgefan­
gener streng erfüllen müssen.

Welter folgte, daß. Insofern 
die Süd- und Westfronten beste­
hen, und Zentralrußland schlecht 
mit Lebensmitteln versorgt wird, 
die Frage über die Evakuation 
nicht erörtert werde. Die Kom­
munisten aus der Zahl der 
Kriegsgefangenen werden aufge-

bensstandards und des kulturellen 
Niveaus der Werktätigen gerich­
tet Ist. Der sozialistischen Ge­
meinschaft gehört die entschei­
dendste Rolle In der Verwirkli­
chung der wichtigsten Wendung 
in don Internationalen Beziehun­
gen — von der Politik des „kal­
ten Krieges" zur Entspannung 
und der Behauptung des Lenin­
schen Prinzips der friedlichen 
Koexistenz In der Praxis.

Der XXV. Parteitag 
KPdSU gab den SOwleti 
sehen eine gewaltige La« 
schöpferischer Energie. 
hüllte mit überzeugender 
die grandiosen 
ökonomischen 
Fortschritts __ ..........—.
das In eine neue wichtige Etappe 
des kommunistischen Aufbaus 
übergeht.

Das 10. Planjahrfünft, dessen 
Hauplrlchtungen auf dem Partei­
tag bestätigt wurden, unterschei­
det sich von allen vorhergehen­
den. Noch nie in der ganzen Ge­
schichte der Sowjetunion wurden 
Im Laufe von fünf Jahren soviel 
Mittel dem Investitionsbau, der 
Entwicklung der Landwirtschaft, 
der Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen der So­
wjetmenschen. der Steigerung 
des Niveaus Ihrer Kultur, der 
Vervollkommnung der sozialisti­
schen Lebensweise zugewlesen.

Das 10. Planjahrfünft wurde 
von den Sowjetmenschen „Plan- 
Jahrfünft der Effektivität und 
Qualität“ genannt. Sein Wesens­
zug besteht Im Bestreben, ein 
noch größeres Gleichgewicht und 
Proportionalität in der Entwick­
lung der Volkswirtschaft zu ge­
währleisten. alle vorhandenen 
Möglichkeiten zur Steigerung 
der qualitativen Kennziffern der
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Partei der Bolschewlkl, der sich 
mit der Verteilung der Literatur 
aus dem Zentrum unter den kom­
munistischen Organisationen be­
faßte.

Das revolutionäre Rußland 
überlebte einen äußerst schweren 
Moment. Im Lande wütete die 
innere Konterrevolution, die In­
terventen wollten den eben erst 
geborenen Arbeiter-und-Bauern- 
Staat In der Wiege erwürgen. 
Die gestrigen Gefangenen traten 
in die Reihen der Internationalis­
ten ein und verteidigten mit der 
Waffe In der Hand die Errungen­
schaften des russischen Proletari­
ats.

In den Jahren 1919—1920 
munlsten-Internattonallsten. Die wurden in Aulle-Ata einige Mo- 
hervorragendsten unter ihnen wa- ----- • -*•-
ren die Genossen Kurz. Marosch, 
Matz. Makagon. Malinskl, Saw- 
rej. Genosse Kurz wurde auf 
Beschluß de? Kreiskomitees der 
Kommunistischen Organisation 
vom 28. Juli 1919 zum Redak­
teur der Zeltung,.Aulie-Atlnsk! 
Westnlk“ ernannt, die einmal In 
der Woche erschien. Im Septem­
ber desselben Jahres wurden er 
und SawreJ zu den Delegierten 
des IV. Kommunistischen Re­
gionskongresses gewählt.

Im November 1919 gründete 
das Aulie-Ataer Kreiskomitee der 
KPR(B) einige Abteilungen. 
Die Leitung der Abteilungen für 
Kultur und Aufklärung, für 
Statistik und Disziplin, für Agita­
tion und Organisation wurde den 
Mitgliedern des Krelskomltecs, 
den Genossen Malinskl, Makagon 
und Kurz auferlegt. Genosse Kurz 
war gleichzeitig für die Arbeit 
der Redaktlons- und Verlagsab­
teilung Verantwortlich.

Hohes Ansehen unter den Kom­
munisten genoß der sechsund­
zwanzigjährige Genosse Matz. 
Mitglied des Kreiskomitees der

rufen, an Ihren Plätzen zu blei­
ben. die Positionen des Hinter­
lands zu festigen, die Revolution 
hartnäckig zu verteidigen. Denn 
nur standhafte Ausdauer könne 
zum erwünschten Ziel führen.

Dieses Dokument Ist eine mar­
kante Veranschaulichung der Ent­
schlossenheit. des hohen revolu­
tionären Bewußtseins der Kom-

_ — Koni- 
Vorhul de» 

Der 
Wirt­

Arbeit maximaler zu nutzen.
Die wichtigste Rollo in der 

Lösung der Aufgaben In der öko­
nomischen Entwicklung gehört 
dem sozialistischen Wettbewerb.

„Uns alle freut es. daß die Le­
ninschen Ideen über den soziali­
stischen Wettbewerb so tiefe 
Wurzeln geschlagen haben", 
sagte L. 1. Breshnew auf den 
XXV. Parteitag der KPdSU. 
„Wir sind stolz, daß die ” — 
munlsten In der ’.’zrh. 
Wettbewerbs schreiten. 
Wettbewerb übt auf die ......
schaftspraxls, auf dus gesell­
schaftliche und politische Leben 
des Landes und auf die sittliche 
Atmosphäre einen starken Ein­
fluß aus. Unsere gemeinsame 
Kampflosung lautet: auch weiter 
den sozialistischen Wettbewerb 
und die Bewegung für ein kom­
munistisches Verhalten zur Ar­
beit allseitig entwickeln!“

Seit den ersten Tagen des 
zehnten Planjahrfünfts entfalte­
te sich der sozialistische Wettbe­
werb des ganzen Volkes unter 
der Losung: „Steigern wir dta 
Effektivität der Produktion und 
die Qualität der Arbeit um des 
weiteren Wachstums der Wirt­
schaft und des Volkswohlstandes 
willen!" Er erwirbt neue For­
men. bereichert seinen Inhalt. Im 
Einklang mit dem Entwicklungs­
niveau des Landes und der For­
derungen der Zukunft. Nicht nur 
mehr leisten, sondern auch bes­
ser, sparsamer, ständig für die 
erfolgreiche Tätigkeit aller Pro­
duktionsglieder sorgen — das 
ist der Sinn der patriotischen Be­
wegung der Arbeitergarantie des 
Planjahrfünfts, die von den 
Bestarbeitern der Moskauer Be­
triebe entfaltet und von den 
Werktätigen des ganzen Landes 
aufgegriffen wurde.

Das zehnte Planjahrfünft nahm 
einen guten Start. Das verleiht 
uns die Zuversicht, daß die Plä­
ne der Leninschen Partei, wie Im­
mer. erfüllt werden.

Die Erfolge unseres Landes 
und anderer sozialistischen Staa­
ten sind besonders bemerkbar auf 
dem Hintergrund der Wirtschafts- 

blllsatlonen In die Schützentrup­
pen zum Kampf gegen die Bas­
matschon durchgefünrt. Ihr gol­
dener Kern waren die kommu­
nistischen Truppen. Es Ist ein 
Gesuch des Sekretärs der Aulle- 
Atacr Abteilung der Kommunisti­
schen Organisation dor ausländi­
schen Arbeiter und Bauern — 
Joseph Marosch — erhalten ge­
blieben, das die Brüderlichkeit 
der Werktätigen aller Länder 
markant zum Ausdruck bringt. 
Hier das Gesuch:

„An die Kommission für die 
zehnprozentlge Mobilisation der 
Kommunisten.

Mitglied der Stadtorganisatlon 
Marosch Joseph.

Gesuch
Ich bitte, mich In die Zahl der 

Freiwilligen der 
Mobilisation der 
aufzunehmen.

£■

zehnprozentigen 
Kommunisten

17. V. 1920.

Aulle-Ata.
Und nod) ein Dokument:
..Protokoll Nr. 1 der allge­

meinen Versammlung der Stadt- 

krlse. die die kapitalistische Welt 
ergriffen hat. Auf die Schultern 
der Werktätigen der kapitalisti­
schen Länder legte steh eine 
schwere Bürde. Im schnellen 
Tempo wächst die Lcbcnsteuc 
rung. Mehr als 15 Millionen Men­
schen haben keine Arbeit. Die 
reelle Wirklichkeit bestätigt heu 
te mit neuer Kraft, daß der Ka­
pitalismus eine Gesellschaft Ist. 
die keine Zukunft hat.

Die Macht des Weltsozlallsmus 
Ist der wichtigste Faktor des er­
folgreichen Kampfes der Völker 
für die Behauptung der Prinzi­
pien der friedlichen Koexistenz 
von Staaten mit unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung, für festen 
Frieden. Entspannung, und In der 
Perspektive auch für die Beseiti­
gung der Gefahr eines neuen 
Weltkrieges.

Die Internationale Lage gründ­
lich analysierend, stellte der XXV. 
Parteitag der KPdSU. Aufga 
ben, die In Ihrer Gesamtheit ein 
Programm des weiteren Kampfes 
für Frieden und internationale 
Zusammenarbeit, für Freiheit und 
Unabhängigkeit der Völker dar- 
stellen. Diese Aufgaben sind ei­
ne organische Fortsetzung und 
Entwicklung des Friedenspro­
gramms, das vom XXIV. Partei­
tag der KPdSU proklamiert wur­
de.

Wie auf dem XXV. Parteitag 
der KPdSU hervorgehoben wur­
de. verhehlen wir nicht, daß wir 
In der Entspannung einen Weg 
ersehen zur Schaffung von gün­
stigen Bedingungen des friedli­
chen sozialistischen und kom­
munistischen Aufbaus. Das be­
stätigt nur. daß der Sozialismus 
und der Frieden untrennbar sind.

Die Sowjetmenschen, die Völ­
ker aller sozialistischen Länder 
schauen mit Optimismus In die 
Zukunft. Dafür haben sie allen 
Grund. Unser Optimismus ist das 
Resultat der Realität unserer 
Pläne, der tiefen Überzeugtheit 
davon, daß die Zukunft dem Frie­
den und dem Sozialismus ge­
hört.

O. DARUSSENKOW
(APN)

Parteiorganisation vom 25. VI. 
1920.

Vorsitzender: Ensteta
Sekretär: Kurz.

§ 5. Über die Auswahl zweier 
Parteimitglieder für die Polnische 
Front, laut Anweisung des Re- 
glonskomitees der KPR (B).

Die Kandidaturen der Genos­
sen Makagon und Abdul Asls 
Sultan-Muchamedow, die sich 
freiwillig meldeten, an die Polni­
sche Front zu gehen, werden be­
stätigt.“

Die Solidarität der Klassen­
brüder leistete eine» unschätzba­
ren Beitrag zur Verteidigung der 
Errungenschaften des Oktober,

Heute lebt In Dshambul der 
80Jähr!ge Kurt Leontjewitsch 
Fandrei. Er erzählt: „Ich kam 
aus dem kaiserlichen Deutsch­
land nach Rußland, um für die 
gerechte Sache zu kämpfen. Ich 
bin ein Kommunist-Internationa­
list seit 1917. Ich kämpfte In die­
ser Gegend gegen die Basmat­
schen. und als das friedliche Le­
ben begann, entschloß ich mich, 
mein Schicksal auf ewig mit So­
wjetrußland zu verbinden ”

Zum größten Bedauern slnd 
wenig Dokumente und Materiali­
en Jener Zelt erhalten geblieben. 
Vielleicht finden sich unter den 
„Freundschaff-Lesem diejeni­
gen. die über Angaben verfügen 
über die Tätigkeit der Aulle- 
Ataer Kommunistischen Organisa­
tion der ausländischen Arbeiter 
und Baucpn. über Ihre Anteilnah­
me an der Errichtung und Festi­
gung der Sowjetmacht auf dem 
Territorium- des Gebiets Dsham­
bul.

A. WOTSCHEL, 
Elgenkorrespondent der 
..Freundschaft“

Unter dem Banner
des proletarischen
Internationalismus

Das von Karl Marx und Fried­
rich Engels formulierte erste wis­
senschaftlich fundierte Parteipro­
gramm. das „Kommunistische 
Manifest", gipfelte in dem revo­
lutionären Leitsatz „Proletarier 
aller Länder, vereinigt euch!"

Erstmalig Im September 1R47 
Im Titel der „Kommunistischen 
Zeitschrift” gedruckt. Ist der 
Leitsatz ..Proletarier aller Län­
der. vereinigt euch!" heute zum 
meistgedruckten Satz In der gan­
zen bisherigen Geschichte ge­
worden. Dieser Kampfruf steht 
gleichsam als Formel für Einheit 
von revolutionärer Arbeiterbe­
wegung und wissenschaftlichem 
Kommunismus. Von neuem Ist 
diese Einheit auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU zum Aus­
druck gekommen.

Ober die Rolle der KPdSU Im 
revolutionären Weltprozeß spre­
chend. betonte der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU. Genosse 
Leonld JlJItsch Breshnew. Im 
Rechenschaftsbericht an den Par­
teitag: „Besonders wäre hervor­
zuheben. wie wichtig heute der 
proletarische Internationalismus 
ist... Wir sowjetischen Kommu­
nisten betrachten die Verteidi­
gung des proletarischen Interna­
tionalismus als heilige Pflicht 
Jede? Marxlsten-Leninlsten.“

Die Vertreter der Delegationen 
der kommunistischen und Arbei­
terparteien, der naUona'.demokra- 
tlschen und sozialistischen Partei­
en. die auf dem Parteitag anwe­
send waren, schätzten In ihren 
Grußansprachen die Rolle des 
proletarischen Internationalismus, 
der Solidarität und die Einheit 
der Internationalen Arbeiterbe­
wegung hoch ein.

Gustav HUSAK. Generalsekre­
tär des ZK der KPTsch: ..Die 
Geschichte der kommunistischen 
und Arbeiterbewegung bestätigte, 
daß die Einheit, die Klassen- 
und internationale Solidarität die 
wirksamste Waffe Im revolutionä­
ren Kampf für die soziale Befrei­
ung des Menschen sind.”

Le DUAN, Erster Sekretär des 
ZK der Partei der Werktätigen 
Vietnams: „Der Sieg Vietnams 
— das Ist der Triumph der un­
verbrüchlichen Solidarität der 
Völker Vietnams. Laos 
Kambodschas..."

„Dieser Sieg — das Ist ue, 
Triumph der sozialistischen Län­
der. der kommunistischen und 
Arbeiterbewegung, der nationa­
len Befreiungsbewegung. der 
Kräfte des Friedens und des 
Fortschritt? in «ier ganzen Welt "

Alves BAPTISTA. Mitglied 
d” Politbüros des ZK der 
MPLA und Innenminister der VR 
Angola: „Die Hilfe der Länder 
der sozialistischen Gemeinschaft, 
d.e Solidarität und die Unter­
stützung «ier fortschrittlichen 
Kräfte Afrikas und anderer 
Kontinente spielten die wahrhaft 
entscheidende Rolle bei den Sie­
gen über die Imperialistischen 
Aggressoren."

Amerlco ZOKKILLA. Mitglied 
der Politischen Kommission und 
rhnSekrCA?rla.,s ZK dcr KP 
Chiles. „Die Internationale Soll- 
Ä» rC1in. außcrordenfl!ch 
«ichtiger Faktor, der den Völ­
kern hilft, zu kämpfen und zu 
siegen. “

Said HAIDAR, Mitglied der 
Leitung der Arabischen Soziali­
stischen Baath-Partel Iraks: . Die 
Festigung der Solidarität mit den 
revolutionären Kräften der Welt 
mit der Sowjetunion an der Spit­
ze, Ist der feste Kurs unserer 
Partei und unserer Revolution."-

und

der

Die Repräsentanten der Bru- 
dcrpartelen bekräftigten In Ihren 
Ansprachen auf, dem Parteitag, 
daß die ständige Vertiefung des 
engen Kampfbündnisses aller 
fortschrittlichen Kräfte mit der 
KPdSU, der Parte! Lenins das 
Hauptkriterium für den proletari­
schen Internationalismus Ist.

Sie unterstrichen, daß die gro­
ßen Leistungen in der sozialöko­
nomischen Entwicklung der So­
wjetunion und Ihre konsequente 
Politik des friedens In der Inter­
nationalen Zusammenarbeit ein 
wichtiger Beitrag zur Stärkung 
der Kraft des Sozialismus und 
des Fortschritts In der ganzen 
Welt sind.

Todor SHIWKOW Erster Se­
kretär des ZK der Bulgarischen 
Kommunistischen Partei: ..Das 
Verhältnis zur Sowjetunion Ist 
der Prüfstein für revolutionären 
Gelet und Internationalismus.. "

Fidel CASTRO RUZ, Erster Se­
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kubas. Premiermi­
nister der Revolutionären Regie­
rung der Republik Kuba: „An 
den Leninschen Ideen festhaltend, 
ist die UdSSR zum sichersten 
Bollwerk des Weltfriedens und 
zugleich zum zuverlässigen Schild 
geworden, der die kleinen und 
schwachen Völker vor aggressi­
ven Gelüsten des Imperialismus 
schützt.“

Kaysone PHOMVIHANDE, Ge­
neralsekretär der Laotischen Re­
volutionären Volkspartel und Mi­
nisterpräsident der Volksdemo­
kratischen Republik Laos: „Die 
wachsende Macht der Sowjetuni­
on trägt zur Stärkung des sozia­
listischen Weltsystems bei, hebt 
dessen Rolle als Faktor, der die 
Entwicklung der Menschheit 
prägt. Diese Macht zügelt die 
aggressiven Bestrebungen der 
Imperialisten und wirkt als StP 
mulus für die Entwicklung der 
nationalen Befreiungsbewegung 
und der internationalen Arbeiter­
bewegung.”

Alvaro CUNHAL, General­
sekretär der Portugiesischen 
Kommunistischen Partei: „Die 
Existenz der Sowjetunion. Ihre 
gesamte Tätigkeit bei der Errich­
tung der ersten kommunistischen 
Gesellschaft in der Welt. ihr 
selbstloser Kampf für Frieden 
und Sicherheit sind das gleiche, 
was das Sonnenlicht für unseren 
Planeten Ende bedeutet."

Gus HALL, Generalsekretär 
der Kommunistischen Partei der 
USA: „Wie die Erfolge des So­
zialismus durch die Kraft des 
Beispiels seine Überlegenheit de­
monstrieren. genauso dient die 
Kommunistische Partei der So­
wjetunion durch die Kraft ihres 
Beispiels, die unerschütterliche 
Treue zur marxistisch-leninisti­
schen Lehre, deren schöpferische 
Anwendung und kontinuierliche 
Entwicklung als Muster für die 
revolutionären Bewegungen der 
ganzen Welt."

Die Vertreter der Bruderpar­
teien, die auf dem Parteitag spra­
chen. haben das Wachsen des Ein­
flusses. den die sozialistische 
Gemeinschaft in der Welt gewon­
nen hat. am Schicksal Ihrer Völ­
ker erlebt. Unsere Partei und Re­
gierung werden auch weiterhin 
darauf hlnauswjrken. damit «Weser 
Einfluß noch stärker werde. Leo- 
nld lljltsch Breshnew betonte auf 
dem Parteitag: „Gemeinsam mit 
den Bruderpartelen wird die 
KPdSU auch künftig alles tun. 
damit das Beispiel des siegrei­
chen Sozialismus immer stärker । 
erstrahle."

schule absolviert. Ist Obermaschi­
nenführer, Träger des Ordens des 
Arbeitsruhms.

Wir brauchen hochqualifizier­
te Arbeiter mit Ingenieurdiplo­
men. Denn der Bagger Ist ein 
kompliziertes Ingenieurbauwerx, 
und die neuen einheimischen sind 
fünfmal mächtiger als Ihre Vor­
gänger und zwanzig Stock hoch. 
Eine solche Maschine zu steuern 
ist nicht schwer. Jedoch, um sie 
effektiv einzusetzen, muß man 
den Bagger aus dem Elleff ken­
nen!

In der Brigade hat sich eine 
gute Tradition eingebürgert: Ehe 
ein Neuling seinen Arbeitsplatz 
einnimmt, überzeugen sich die 
Besatzungsmltglledcr fest davon, 
daß er die Maschine kennt und 
beherrscht. Es Ist zwar Kein 
Examen im herkömmlichen Sin­
ne. doch geschieht das Irgendwie 
von selbst, denn für eine Panne 
tragen alle die Verantwortung. 
Die Hauptsache aber Ist dies: 
Weißt oder kannst du etwas 
nicht, wird es dir von anderen 
beigebracht.

Man will'oft ausgerechnet bei 
un- sein Praktikum durchmachen. 
Wir sind stolz darauf — bei uns 
gfot es schon was zum Abgucken 
und zum Lernen", sagt Wassllen- 
ko. „Sejnulla Tjulebajew und 
Nikolai Sabotajew z. B. rechtfer­
tigen unser Vertrauen. Sie arbei­
ten bereits selbständig."

Dutzende Zöglinge Witts sind 
Jetzt bekannte Menschen. Schritt­
macher der Arbeit. Ordenträger 
in der Produktionsvereinigung 
„Eklbastusugol". Witts Sohn 
Woldemar nennt den Vater sei­

nen-Hauptlehrer. Nach der Schu­
le trat er In Vaters Fußtapfen — 
beendete das Technikum, mach­
te sein Praktikum an Vaters 
Bagger und arbeitet nun das 
zweite Jahr selbständig.

„Es ist mein sehnlicher Traum, 
cs soweit wie mein Vater zu 
bringen“, sagt Woldemar. „Ich 
weiß: Jetzt, da der Vater den 
Heldentltcl bekommen hat. wer­
de ich's nicht leicht haben. Ich 
muß aber das Ansehen der Fami­
lie hochhalten.“

3.

Am Mittwoch der ersten und 
der dritten Woche Jedes Monats 
hält der Deputierte des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
Anatol Iwanowitsch Witt Sprech­
stunden für die Wähler im Zim­
mer Nr. 4 des Stadtvollzugsko- 
mltccs von Ekibastus.

„Mit welchen Fragen kommt 
man zu Ihnen?” möchten wir 
wissen.
* „Ich habe mir drei Akten an­

gelegt. In der ersten sind Ge­
suche über Erweiterung der 
Wohnfläche. In der zweiten — 
über Häuserreparatur. In der 
dritten — Gesuche um Beistand 
bei Erwerbung von Personen­
kraftwagen außer der Reihe. Al­
lein daran sieht man. daß unser 
Leben reicher und gehaltvoller 
geworden Ist. Wir wollen besser, 
komfortabler leben. Wenn eine 
neue Wohnung — so unbedingt 
In einem Haus mit verbesserter 
Innengestaltung und einer Log­
gia, und wenn ein Wagen — so 
ein .Shlguli' oder ein .Wolga'.

Den Deputierten freut es, daß 
er Immer seltener über die Zuwei­
sung eines Platzes im Kindergar­
ten oder über strittige Arbeits­
und Lebensfragen verhandeln 

muß. Besonders freut steh Witt, 
wenn seine Arbeitskollegen zu 
Ihm in die Sprechstunde kommen. 
Sie haben ebenfalls Anliegen an 
ihren Deputierten, fordern Ein­
führung der WAO. ein prinzipiel­
les Herangehen an den Natur­
schutz. clno umsichtige Nutzung 
des Bodens.

Sachliches Herangehen an die 
Sache, gekonnte Leitung — das 
zeichnet den Arbeitsstil des Bri­
gadiers Witt aus. des „Millio­
närs”, wie ihn seine Köllegen 
nennen.

Anatoll Jetaehkalow, Dmitri 
Wassilenko, Anatoll Krakowski, 
Sergej Monastyrkln sind Besut- 
zungsmltglleder, mit denen Will 
besonders gut befreundet Ist. Das 
sind alles Stammarbclter. Aut 
Jeden von Ihnen verläßt sich der 
Brigadier wie auf sich selbst.

Im laufenden Jahr verpflichte­
te sich die Besatzung, über 3,5 
Millionen Tonnen Kohle z.u ge­
winnen. Sie muß aber auch noch 
die Maschine überholen, wozu ein 
paar Monate nötig sind. Im er­
sten Quartal verlud die Brigade 
des Baggers Nr. 2 über 1 Million 
Tonnen Brennstoff. Der Vorlauf 
Ist recht gut. Die Besatzung lie­
fert täglich Kohle über den Plan 
hinaus und läßt Im Arbeitstempo 
nicht nach.

W. BORGER

UNSER BILD: Im Vorder- 
gründ — Deputierter des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR. Held der sozialistischen 
Arbeit. Baggerführerbrlgadler 
Anatol Witt.

Foto des Verfassern

Klassenkampf im Aufschwung
In den kapitalistischen Ländern begehen die Werktätigen das Mal­

fest unter den Bedingungen der Wirtschaftskrise, die die Kapitalist!- 
sehen Staaten erfaßt hat, und die immer schwerer auf ihnen lastet.

Mehr als 15 Millionen Arbeitslose in diesen Ländern sind gezwun­
gen. mit der vorübergehenden Arbeitslosenunterstützung auszukom- 
men. In vielen Betrieben wurden Kurzschichten eingeführt, was sich 
ebenfalls auf den Lebensstandard der Werktätigen und Ihrer Familien 
negativ auswirkt.

Berichte, die In der letzten Woche aus westlichen Ländern eintref­
fen. zeugen davon, daß die Arbeiterklasse nicht gewillt Ist. »Ich mit 
dieser Lage abzufinden, und auf die Versuche der Unternehmer, die 
Hauptlast der Wirtschaftskrise auf die werktätige Bevölkerung abzu­
wälzen. mit verstärkten Kampfaktionen beantwortet.

TOKIO. So ging der 72stün- 
dlgc Streik jer Arbeiter und An­
gestellten staatlicher und privater 
Eisenbahnen in Japan mit einem 
Sieg zu Ende. Durch Ihre ent­
schlossenen Aktion«»» Zwangen 
die Transportarbeiter, die von 
den Werktätigen anderer Indu­
striezweige unterstützt wurden, 
die Verwaltung Konzessionen zu 
machen und die Forderungen 
nach Lohnerhöhung» zu erfüllen.

ROM. Mit einem Sieg Ist vor 
kurzem der sechsmonatige Aus­
stand von 350 000 Italienischen 
Arbeitern privater Chemlebotric- 
be abgeschlossen worden. Die 
Unternehmer sahen sich gezwun­
gen, neue Kollektlvvcrträge zu 
unterzeichnen, die Lohnerhöhung 
und Erweiterung der gewerk­
schaftlichen Rechte vorschen. 
Kurzfristige Stre!kaktl«>nen fin­
den auch in vielen anderen Indu­
striezweigen Italiens statt.

BRÜSSEL. Der allgemeine 
Gewerkschaftsbund Belgiens hat 
In seinem Manifest zum 1. Mal 
den Aufruf erlaaten, das interna­
tionale r«t der Werktätigen un­
ter der Losung des Kampfes für 

größere Beschäftigung zu bege­
hen. Der Gewerkschaftsbund 
setzt sich für Planung In Wirt­
schaft und Finanzen. Arbeiter­
kontrolle auf allen Niveaus, ge­
rechtere Verteilung der Steuer­
last und Verbesserung der Ar- 
belts- und Lebensbedlngpngcn 
der Arbeiter ein.

MADRID. Mit einem Steg der 
Streikenden endete d«?r mehr als 
dreimonatige Ausstand Im Werk 
Duro Felguera In JlJona. Die Ar­
beiter und Angestellten haben 
Lohnerhöhung und Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen durchgc- 
setzt.

OTTAWA. Allie Versuche, die 
Gewerkschaftsrechte und die de­
mokratischen Freiheiten zu be­
schneiden, die In harten Klassen­
kämpfen errungen wurden, wer­
den von den kanadischen Werk­
tätigen entschieden zurückgewie­
sen. ,

In der Provinz Quebec träte* 
120 000 Lehrer der allgemelnbU» 
«lenden und der Hochschulen aus 
Protest gegen das von der ge­

ITALIEN. Etwa 50 000 römische 
Arbeiterinnen haben eine Oe- 
monstrehon veranstaltet. Sie forder­
ten dringende Maßnahmen lur die 
Verbesserung der sozialen Lage der

setzgebenden Versammlung der 
?r.Ov!nAku™m verabschie­
deten Gesetz in Streik, da? ge­
gen die Gewerkschaften gerlch- 
hnhln r2flt«n,rr Aj'drohun8 von 
hohen Geldstrafen Lehrerstrciks 
verbietet Aus Solidarität schlos- 
sen sich den streikenden Lehrern 

auch Mediziner an.
Auch In Frankreich, Griechen­

land und In anderen kapitalisti­
schen Ländern nehmen die Klas­
senkämpfe immer mehr an Auf­
schwung zu.

(TASS)
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Die Pädagogische 
Hochschule in Arka- 
lyk Ist die Jüngste in 
der Republik. In die­
sem Jahr werden die 
physikalisch - mathe­
matische und philolo­
gische Fakultät von 
159 Personen absol­
viert werden. Sie 
werden Ihre Arbeit 
in den Schulen des 
Gebiets Turgal auf­
nehmen.

UNSER BILD: Ei­
ner der erfahrenen 
Pädagogen der Lehr­
anstalt W. I. Kehm 
und die Lenln-Stipen- 
dlatln Gulshan All- 
nuchanbetowa wäh­
rend des Praktikums.

Foto: KasTAG

Der Musik
treu

In der Aula der Pawlodarer 
Pädagogischen W.-Worowskl- 
Fachschule probt das Blasor­
chester. das aus dreißig Teilneh­
mern besteht. Rein abgestimmt 
klingt die Ouvertüre zu M. Glin­
kas Oper „Iwan Susanln". Die 
Mädchen folgen aufmerksam Ih­
rem Dirigenten Jegor Konradf.

Konrad! ist vom Schlag Jener 
Enthusiasten, die ihrer Lieb­
lingsbeschäftigung Ihr Leben 
lang treu bleiben. Die Blasinstru­
mente spielt er seit seinem zwölf­
ten Lebensjahr. Und die Musik 
wurde zu seinem Beruf. Viele 
Jahre arbeitet er als Musikleiter 
der Pädagogischen Fachschule. 
Hier lernen nur Mädchen, und

folglich besteht auch das Or­
chester aus Mädchen. Es heißt 
„Holla, Mädels!" Zu Ihrem Pro­
gramm gehören "u" -•—■»—
Werke russischer 
scher Klassiker.
Komponisten.

Außer diesem Orchester grün­
dete J. Konradi ehrenamtlich ein 
großes Blasorchester am Kultur­
haus „Leninscher Komsomol". 
Bereits acht Jahre funktioniert 
dieses Orchester und tritt oft vor 
den Werktätigen der Stadt und 
der umliegenden Dörfer auf.

über dreißig 
und ausländl- 
sowjetischer

Gegenwärtig bereitet der 
Beste der Volksbildung der Ka­
sachischen SSR Jegor Konradi 
das Blasorchester der pädagogi­
schen Fachschule auf die bevor­
stehende Schau der Laienkunst 
der Pawlodarer Lehranstalten 
vor.

W. SOROKIN

In der Gebietsstadt Aktjublnsk ist das spezialisierte Lebensmittel­
geschäft „Okean" eröffnet worden. Der geräumige helle Raum von 
652 Quadratmetern ist modern ausgestattet. Die Beförderung der 
Fische aus den Kühlanlagen und die Verpackung sind mechanisiert. 
In diesem Fischladen können die Kunden nicht nur Fische kaufen, 
sondern auch sachkundige Ratschläge der Verkäufer-Konsultanten er 
halten.

UNSER BILD: Im neuen Geschäft „Okean"

Foto: KasTAG

Aus der heiteren Truhe

Die Friedenspfeife
Behutsam bewahrt man lin Mu­

seum des Arbellsruhmes der Gor- 
batschow-Orubc zahlreiche Ge­
schenke und Souvenirs von unse­
ren Freunden aus den sozialisti­
schen Bruderländcrn auf.

Unter den teuersten Geschen­
ken Ist eine Pfeife, die die uner- 
schütterllchfe Freundschaft zwi­
schen den Bergarbeitern Ka­
sachstans und der Tschechoslowa­
kei symbolisiert.

Die Friedenspfeife ist ein Ge­
schenk der Kumpel der Kohlen­
grube „Tschechoslowakl sehe 
Armee", die Ihre Karagandaer 
Kollegen besuchten und einer 
Kundgebung anläßlich der so-

Für die Festtafel
20 000 Torten für die Festtafel der Hlrtcnfamllien 

haben die Konditoren der Konsumgenossenschaften 
Kasachstans gebacken. Diese Erzeugnisse sind auf die 
Umtriebsweiden mit Spezialwagen gebracht worden. 
Gegenwärtig funktionieren in der Republik 70 länd­
liche Feinbäckereien. Im neuen Planjahrfünft sollen 
weitere 20 Süßwarenbäckerelen eröffnet werden.

(TASS)

Raste Wanderfahne 
für Laienkunst

Das schönste Gebäude des 
Zentralgehöfts des Sowchos „Jer- 
kenschiilkski" Ist das Kultur­
haus. Einige Jahre gab’s hier 
außer Filmvorführungen selten 
was.

Doch das Konzert, das auf 
Initiative des Direktors des Kui- 
turpalastes Andreas Batzcl und 
des künstlerischen Leiters Wol­
demar Bertram zum Tag der So­
wjetarmee vorbereitet wurde, 
machte von sich reden. Auch für 
unsere lieben Frauen bereiteten 
wir zum Internationalen Frauen­
tag einen bunten Abend vor. Die 
Meinung, daß solche Abende die 
heutige Jugend nicht mehr inte­
ressieren. Ist gescheitelt.

Unlängst beteiligten sich die 
Laienkünstler unseres Sowchos 
an der Gcbletsschau der Lalen-

kunstkollektive. Das Vokal-In- 
strumentalensemble unter der 
Leitung von Woldemar Bertram 
erntete für seine russischen und 
deutschen Volkslieder stürmi­
schen Beifall.

Auch das Famlllcnduett Rena­
te und Andreas Ruppel und das 
Saitenquartett (Alexander und 
Viktor Bier. David Herdt und 
Alexander Schmidt) wurden gut 
aufgenommen.

Den Lalenküstlern wurde auf 
dieser Schau die Rote Wander­
fahne des Rayons Jermentau zu­
gesprochen. Wh hoffen, daß sie 
lange in unserem Kollektiv blei­
ben wird.

A. BIER

Gebiet Zellnograd

Dienslag 4. Mai

Fernsehen 
Programm 

Wostok
Moskau

Montag, 3. Mai

10.00 — Nachrichten. 10.10 — 
Morgengymnastik. 10.30 — Zeichen­
film „Lieder der flammenden Jahre 
10.50 — Aus der Tierwelt. 11.50 — 
Klub der Filmreisen. 14.55 — Sende­
programm. 15.00 — Programm der 
Dokumentarfilme. 16.00 — Grundla­
gen des Sowjetstaates und Rechts, 
16.30 — Unser Garten. 17.00 — 
Fernsehspielfilm für Kinder. 18.30 — 
Konzert der jungen Darbieler „Mai­
lieder". 19.00—Nachrichten. 19.15—In 
jeder Zeichnung scheint die Sonne. 
19.30 — Tagebuch des sozialisti­
schen Wettbewerbs. An der Sendung 
nimmt der Erste Sekretär des ZK der 
KP Lettlands A, E. Voss teil. 20.15— 
Konze.-tfilm „Volkstanzensemble der 
BSSR". 20.55 — Fernsehspieliilm 
„Mein Werk" (1. Teil). 22.00 — 
„Zeit". 22.30 — Fernsehspieliilm 
„Mein Werk" (2. Teil). 23.35 — 
UdSSR-Meisterschaft In Fußball. „Dy­
namo" (M) — ZSKA. 2. Spielzeit.namo" (M) — ZSKA. 
00.15 — Nachrichten.

wjctlsch - tschechoslowakischen 
Freundschaft beiwohnten.

Eine genau solche Friedens­
pfeife schenkten die tschechoslo­
wakischen Kumpel dem General­
sekretär des ZK der KPdSU, dem 
unermüdlichen Friedenskämpfer 
— L. I. Breshnew.

UNSER BILD: Der Leiter der 
Delegation Karel Michalski über­
reicht die Friedenspfeife den 
Kumpeln der Grube. Sie wird 
vom Grubendirektor Eduard Rus- 
sak übernommen.

Text und Foto: I. Tschechow, 
Museumsleiter

Baum 
--- -------- Ange­

tan gen Im Frühling und 
bis In den Spätherbst sengt ihn 
die glühende Sonne. Mlrladen 
heißer Sandkörner, die der un­
barmherzige Wind durch die Luft 
treibt, stürmen auf Ihn ein. und 
bei klirrendem Frost umhüllt den 
Baum keine schützende Schnee­
decke. Er bekommt auch fast 
kein lebenspendenes Naß, weder 
Im Frühling, noch Im Herbst: 
Die Wüste kennt keinen Regen. 
Wenn mal eine dunkle Wolke auf­
steigt, so verdunsten die Regen­
tropfen In der Luft. Und dennoch 
wächst der Saksaul. Seine mäch­
tigen Wurzeln dringen Meter um 
Meter in die Erde, um dort aus 
der Tiefe tropfenweise das Naß 
einzusaugen. Kein anderer Baum 
kann dort gedeihen, wo der Sak­
saul wächst. Und solche Lände­
reien gibt es allein in unserer Re­
publik Hunderte Millionen Hekt-

SAKSAUL... Der 
der Wüste.

Es Ist aber das Land, das Nut­
zen bringen muß. den Menschen 
ernähren soll. Und cs ernährt 
ihn. Nur dort, wo der Saksa-.l 
wächst. Seine Wurzeln halten 
den Boden zusammen, lassen ihn 
nicht vom Wind verwehen. Die 
Sanddühnen, die auf die Saksaul 
reihen stoßen, können nicht wei­
ter, sie müssen Ihren zerstören­
den Vormarsch aufgeben. Unter 
dem Schutz dieser Bäume wächst 
In der Wüste das Gras, freilich 
nur spärlich. Dort weiden die 
Schafe. Sie fressen nicht nur das 
Gras gern, sondern auch die un­
teren Zweige des Saksauls.

Man suchte schon längst nach 
sicheren Wegen, um diese unika­
le Pflanze der Wüste massen­
haft zu verbreiten. In den letzten

10.00 — Nachrichten. 10.10 — 
Morgengymnastik. 10.30 — Fernsen- 
spiellilm „Mein Werk" (1. und 2. 
Teil). 14.55 — Sendeprogramm. 
15.00 — Programm der Dokumentar­
filme „Deine Arbeit, deine Höhe". 
16.10 — Wir lernen die Natur ken-

Völker der UdSSR. 17.00 — Seifen 
aus dem Schaffen des Schriftstellers 
J. Bondarew. 18.00 — Der Erfinde-. 
18.30 — „Märchen, komml" 19.00 — 
Nachrichten. 19.15 — Musikalisches 
Märchen „Eine Waldesgeschichle" 
19.30 — Fernsehreportage „Der Kol­
chosvorsitzende". 20.0O — Konzert 
des lyrischen Liedes. Es singen 
M. Pachomenko und B. Sakirow. 
20.30 — Dokumentarfilm. 20.45 — 
„Holla, Mädchenl" 22.00 — „Zeil". 
22.30 — Konzert der Meister der 
Künste, gewidmet dem Tag der 
Presse. 00.25 — Nachrichten.

10.00 — Nachrichten. 10.10 — 
Morgengymnastik. 10.30 — Zeichen­
film „Sembo". 10.45 — Wir sind aus

menko und B. Sakirow. 14.55 — Sen­
deprogramm. 15.00 — Dokumentar­
film „Herausgegeben im Sowjetland". 
15.40 — Filmreportage „E;n Wort 
über den Vater". 16.10 — Das Ob- 
jektiw. 16.40 — Fernsehspielfilm für 
Kinder „Die Reiter" (1. Teil). 17.45— 
Die Wissenschaft von heute. 18.15— 
„Antwortet, Hornislenl" 19.00 — 
Nachrichten. 19.15 — Zeichenfilm.
19.25 — „Heule — Tag der Presse".

An der Sendung beteiligt sich der 
Vorsitzende des Staatlichen Komi­
tees des Minislerrats der UdSSR für 
Verlagswesen, Polygraphie und 
Buchhandel B. I. Slucnalin. 19.55 — 
Musikabonnemenf. 20.40 — Premiere 
des mehrteiligen Fernsehspieliilrns 
„Lange Wersten dos Krieges" (1.

Pokalspiel. Halofinale. In der Pau>e 
—Sporllotto-Ziehung. 00.45 — Nach­
richten,

Donnerstag. 6. Mai
10.00 — Nachrichten. 10.10 — 

Morgengymnastik. 10.30 — „Antwor­
tet, Horriistenl". 11.15 — Musikabon­
nement. 12.00 — Mehrteiliger Fern­
sehspielfilm „Lange Wersten des 
Krieges" (1. Teil). 14.55 — Sends- 
progremm. 15.00 — Kinoprogramm 
„Alltag der Großbauten". 16.15 — 
Schule des Schachspiels. 16.45 — 
Wir schützen die Natur. 17.15 — 
M. Scholochow. Prosa der Kriegs­
jahre. 18.15 — Einer für alle, alla 
für einen. 19.00 — Nachrichten. 19.15 
— Wir spielen und singen. 19.30 — 
Leninsche Universität der Millionen. 
Sozialistischer Wettbewerb im 10. 
Planjahrfünft. 20.00 — Konzert „Wei­
te Länder meiner schönen Heimat..." 
20.50 — Premiere des mehrteiligen 
Fernsehspiellilms „Lange Wersten 
des Krieges" (2 Teil). 22.00 — 
„Zeit". 22.30 — Thealertrellen. 24.00 
— Nachrichten.

Freitag. 7. Mai

10.00 — Nachrichten. 10.10 — 
Morgengymnastik. 10.30 — Sendung 
aus Leningrad „Einer lür alle, alle 
für einen". 11.15 — Fernsehspieliilm

Um die Wüste 
zu bezwingen
Jahrzehnten haben die Wissen­
schaftler unseres Landes ver­
schiedene, wissenschaftlich be­
gründete, In der Praxis erprobte 
Methoden der Bodenbearbeitung, 
der Saat des Saksauls und selner 
Zücbtung erarbeitet. Die Ergeb­
nisse sind gut. Und doch war das 
Problem noch nicht endgültig 
gelöst.

Die Sache Ist die, daß man den 
Saksaul auf großen Flächen an­
pflanzen muß. Kleine bepflanzte 
Abschnitte sind dem Ansturm der 

‘ Wüste nicht gewachsen. Allein 
in Kasachstan werden Jährlich 
etwa 40 000 Hektar mit Saksaul 
bepflanzt. Doch auch das ist zu 
wenig. Und für solch eine Fläche 
müssen über eine Tonne guter Sa­
men gesammelt werden. Samen, 
der kleiner als ein Mohnkom ist 
und den man bislang nur manuell 
einbringen konnte. Weitab von 
Siedlungen und bei Weglosigkeit 
muß diese mühselige Arbeit in 
gedrängten Terminen bewältigt 
werden. Sonst verstreut der 
Trockenwind die winzigen Sa­
menkörner in der öden Steppe, 
wo sie ohne Hilfe des Menschen 
dein Untergang preisgegeben 
sind.

Um diese zelt- und kraftra i- 
bende Arbeit zu erleichtern, ha­
ben der Kandidat der techni­
schen Wissenschaften J. I. Chali- 
man und der wissenschaftliche

Mitarbeiter M. D. Galenja aus 
dem Kasachischen Forschungsin­
stitut für Forstwirtschaft mehrere 
Jahre an dem Entwurf eines Ag­
gregats gearbeitet, der das Ein­
sammeln des Saksaulsamenguls 
und dessen Aussaat sowie ande­
rer Wüstenpflanzcn vollständig 
mechanisiert. Das Versuchsmu­
ster des Aggregats hat in den 
entlegenen Gebieten der Wüsten 
von Ksyl-Orda die Teste bestan­
den und eine positive Einschat | 
zung bekommen.

Kurz vor dem Malfest gratu­
lierten die Kollegen den Kommu­
nisten J. I. Challman und M. D. 
Galenja zu Ihrer hohen Auszeich­
nung. Sie sind Preisträger des 
Unionswettbewerbs für Erfinde.- 
und Rationalisatoren. Das Kolle­
gium des Staatlichen Komitee.; 
für Forstwirtschaft des Minister­
rats der UdSSR und das Präsi­
dium des Zentralrates der Uni- 
onsgeselischaft für Erfinder und 
Rationalisatoren haben das kon­
struierte Aggregat als bestes an­
erkannt. So haben die Wissen­
schaftler mit Ihrer Arbeit einen 
guten Beitrag für die Offensive 
auf die Wüste geleistet.

A. KOWALEWSKI, 
Leiter der Informatlons- 
gruppe im Forstwirtschafts- 
Institut
Gebiet Koktscbetaw

,,Lange Wersten des Krieges" (2.

Völker der UdSSR. 15.05—Sende­
programm. 15.10 — Dokumentarfilm 
„Heldentat aul Inseln". 16.00 — 
Moskau und die Moskauer. 16.30 — 
Fernsehspieliilm für Kinder „Die Rei-

sehe Kosmovideo. „Errungenschaften 
und Perspektiven”. 18.15 — Kon­
zertsaal des Fernsehstudios „Orljo- 
nok“. 19.00—Nachrichten. 19.15 — 
Zeichenfilm „Uns wird der Roboter 
helle-.". 19.25 — „Oie Heldentat". 
Die Sendung führt der zweifache 
Held der Sowjetunion, Armeegeneral 
P. I. Balow. 20.10 — Konzert der 
Volkskünstlern der RSFSR J. Obras-

(eiligen Fernsehspielfilms „Lango

22.00 — „Zeit". 22.30 — Filmpano­
rama. 24.00 — Nachrichten.

10.00 — Nachrichten. 10.10 — 
Morgengymnastik. 10.30 — Puppen- 
spiellilm „Der Wunderkürbis". 11.00 
— Sendung für Eltern. 11.30 — 
Durch Museen und Ausslellungs- 
säle. 12.00 — Mehrteiliger Fernseh-

ges" (3. Teil). 13.05 — Konzert des 
Tanzensembles „Rowesnik". 13.35— 
„Gesundheit". 14.05 — Konzert des 
Sowjetliedes. 14.25 — Fernsehchro­
nik „Gemeinschaft". 14.55 — Kon­
zert. 15.05 — Mensch. Erde. Wolt- 
.-‘1, 15.35 — Russische Lieder in der 
Ausführung der Verdienten Künslle-

Augenscheinlich — unwahrschein­
lich. 17.00 — UdSSR-Pokalspiel in

Eishockey, in der Pause — Nachrich­
ten. 19.15 — Programm der Zeichen­
filme. 20.15—„Von ganzem Herzen". 
Trollen mit den Werktätigen der 
Stadt Balakowo, Gebiet Saratow. 
22.00 — „Zeit". 22.30 — Konzert des 
mit zwei Rolbannerorden ausge­
zeichneten A.-A.-Ale«androw-Volks- 
tanzensembles der Sowjetarmee 
00.25 — Europa-Meisterschaft ui 
Judokampf. 01.05 — Nachrichten.

Sonntag, 9. Mai

10.00 — Nachrichten. 10.10 — 
„Zum Morgensport angelrelenl' 
10.30 — „Oer Wecker'. 11.00 — 
Ich diene der Sowjetunion. 12.00 — 
„Vorwärts, Jungsl" 13.00 — Musik­
kiosk. 13.30 — Sendung für Land­
wirte. 14.30 — Spielfilm „In den 
Kampf gehen nur die 'Alten* ", 16.00 
— „Heute — Fest des Sieges". An­
sprache des Stellvertretenden Ver­
teidigungsministers der UdSS’, 
Armecgencral I. G. Pawlowski. 16.15 
— Musikprogramm lür Militärs. 16.SS 
Internationales Panorama. 17.25 — 
Programm cer Zeichenfilme. 18.00— 
Klub der Filmreisen. 19.00 — Nach­
richten. 19.15 — „Die Poesie im Ge­
fecht". 19.50 — Schweigeminute 
„Im lichten Andenken an die im 
Kampf gegen den Faschismus Gefal­
lenen '. 2Ü.10 — Konzert der klas­
sischen Musik. 20.40 — Die Sowjet­
union im Urteil ausländischer Gäste. 
20.55 — Premiere des dokumentari­
schen Fernsehfilms „Soldatenmcmo- 
iren". Film Nr. 1. „Der Panzerjäger'. 
22.00 — „Zeit". 22.30 — Premiere 
des Konzertfilms „Die 40er, die 
Kriegsjahre". 2320 — Friedensrad- 
rennen. Übertragung aus der Tsche­
choslowakei. 23.35 — Nachrichten.

FAMILIENVORSTELLUNG
„Sehen Sie", sagte Mister 

Smith zu seinem Gast, als sie sich 
dem Haus näherten: „der junge 
Mann in den langen Hosen und 
mit kurzen Haaren Ist meine 
Tochter, der Jungs in den Pump­
hosen ist meine Frau, das Mäd­
chen im kurzen Rock — meine 
Schwiegermutter und das liebe 
Mädchengesicht mit den langen 
Haaren dort Im Fenster, sehen 
Sie, ist mein ältester Sohn."

WAS IST LIEBE?

Für alle ist es ein Haupt­
wort, für Junge Leute ein Ver­
hältniswort, für Eheleute ein 
Bindewort. unter Umständen 
auch ein Umstandswort, für Un­
getreue ein Zeitwort, für Kava­
liere ein Zahlwort und für nie­
mand ist es ein Fremdwort.

DAS ERSTE HONORAR

„In unserer Schule", erzählte 
einmal Mark Twain, „wurde sehr 
viel geprügelt. Es stand aber 
den Schülern frei, sich mit 5 
Dollar für einen wohltätigen 
Zweck loszukaufen. Als Ich wie­
der einmal vor der Wahl stand, 
vertraute ich mich meinem Vater 
an. Er fand es besser, 5 Dollar 
zu zahlen und gab sie mir. Ich 

behielt sie und ließ mich verprü­
geln."

WENN ICH WAHLEN 
DARF...

ein 
ein

Es stehen Veränderungen In 
der Familie bevor und der Vater 
spricht mit seinem 6jährigen 
Söhnchen.

„Sag mal, möchtest du 
Schwesterchen oder lieber 
Brüderchen?"

Der Kleine druckst ein biß­
chen, dann: „Ja, wenn Ich wäh 
len darf, dann — wenn es mög­
lich Ist — hätte ich lieber ein 
Paar Rollschuhe, wie sie Seiferts 
Vitja hat."

DER GRUND

Karl Ist nicht zur Arbeit er­
schienen. Er Heß durch einen 
Kollegen sagen, er habe sich den 
Arm verrenkt.

„Wie Ist denn das passiert?" 
fragte der Brigadier den Über­
bringer der Nachricht.

„Karl Ist doch Angler", er­
klärte Jener, „und als er a.ii 
Sonnabend, vom Fischfang zu­
rückgekehrt. einem Bekar.ntei. 
zeigen wollte, wie lang der Fisch 
war. dfcn er geangelt hatte, da 
war cs geschehen."

Eingesandt: O. BOHN

Alma-Ata
Montag. 3. Mal 

ln kasachischer Sprache. 19.15 — 
„Der Torwart". Fernsehskizza, ,19.30 
„Tatarisches Souvenir". Fernsehfilm. 
19.45 — Informalionsprogranim „Ka­
sachstan". In russischer Sprach“. 
20.10 — Informationsprogramm „Ka­
sachstan". 20.30 — „Meine ganze 
Biographie ist in Gedichten aufge­
gangen". Fernsehfilm. 21.15 — Be 
schlösse des XXV. Parteitags der 
KPdSU realisieren. Im Rhythmus des 
Planjahrtünfls. 22.00 — Moskau. 
„Zeit". 22.30 — Alma-Ata. Premiere 
der Bühnenaufführung „Von Hori­
zont zu Horizont". 2. TeiL

Dienstag. 4. Mal

In russischer Sprache. 19.15 

— Inlormalionsprogramm „Kasach­
stan". In kasachischer Sprache. 21.10 
— Informationsprogramm „Kasach­
stan". 20.30 — Unterhaltungskon­
zert. 20.55 — Schule der Kühnheit 
und Meisterschaft. 21.10 — Be­
schlüsse des XXV. Parteitags de- 
KPdSU realisieren. „Auyl Tynysy". 
Fernsehchronik. 22,00 — Moskau. 
„Zeit". 22,30 — Alma-Ata „Gedon- 

ken über Kowpak". Spielfilm.

Mittwoch. 5. Mai

In kasachischer Sprache. 19.15 — 
Das Kampfgewehr der Partei. 19.45 
— Informationsprograrun „Kasach­
stan". In russischer Sprache. 20.10— 
Informhlionspogramm „Kasachstan 
20.30 — Bildschirm für Kinder. 20.40 
„Der Frühling der Menschheit". Do­
kumentarfilm. 21.30 — Eure Fragen 
beantworten internationale Kommen­
tatoren. 22.00 — Moskau. „Zeil“.

Mitarbeiter der 
Filmreklame.

23.05 —

Donnerstag, 6. Mai 

ln russischer Sprache. 19.15 — 
Inlormalionsprogramm „Kasachstan". 
19.30 — Moskau. Leninsche Univer­
sität der Millionen. 20.00 — Alma- 
Ata. Sendeprogramm. In kasachischer 
Sprache. 20.05 — Informa
lions p r og r a m m „Kasachstan". 
20.25—Bildschirm für Kinder. 20.35— 
„Das Hers von Corvalan". Doku­
mentarfilm. 21.25 — Samandassym—- 
Syrlassym. 22.00 — Moskau. „Zeil". 
22.30 — Alma-Ata. Begegnungen m>l

Meistarn der Künste. Der Dirigent 
Schamgan Kcshgalijew.

In russischer Sprache. 19.15 — 
„Ohne Papier, ohne Entfernung'. 
Sendung, gewidmet dem Tag dos 
Rundfunks. 19.45 — Informationspro­
gramm „Kasachstan". In russischer 
Sprache. 20.10 — Informationspro­
gramm „Kasachstan". 20.30 — „Der 
Weg der Unsterblich k e i t". 
Fernsehfilm. 20.45 — „Wo seid 
ihr, Frontkameradcnf". 21.05 
— Konzertfilm. 21.30 — Zum 
90. Geburtstag G. Tukals. „Sänger 
der Freiheit". 22.00 — Moskau.

be dich, du Riesenland". Fernsehfilm.

Sonnabend. 8. Mal

In kasachischer Sprache. 12.55 — 
Sendeprogramm. 13.00 — Die besten 
Lieder des Jahres. 13.35 — Moskaus 
Heldentat Dokumentarfilm. 1355 — 
Die Geschichte der Talente. 14,45 — 
Musikalischer Fernsehfilm. 15.15 — 
Teilnehmer des IX. Unionsfilmfesti­
vals in Frunse bei uns zu Gast. In 
russischer Sprache. 15.55 — Begei­

sterung, 16.25 — Begegnungen. 
Fernsehfilm. 16.40 — Aus der Schatz­
kammer der kasachischen Filmkunst. 
„Dshambul". Die Sendung führt der 
Volkskünstler der Kasachischen SSR 
K. Koshabekow. 18.40 — „Die Al­
tersgenossen". „Bis 17", „Die Lenin- 
Unterrichtsstunde". 19.10 — Wenn 
der Frühling kommt Konzortfilm. 
19.40 — Inlormalionsprogramm „Ka­
sachstan". In kasach.scher Sprache. 
20.05 — Informationsprogramm „Ka­
sachstan". 20.25 — „Auch auf dem 
Stillen Ozean..." Spielfilm. 22.00 — 
Moskau. „Zeit". 22.30 — Alma-Ata. 
Bühnenaufführung des Semlpalalm- 
sknr Abai-Gebletsdramalheaters „Zu 
tith selbst finden."

Sonntag, 9. Mai

In kasachischer Sprache. 10.00 —
Bildschirm für Kinder. 10.20 — KJr- 
dastar. Aigolek. 10.50 — Kasachstan 
während des Großen Vaterländi­
schen Krieges. 11.40 — Konzert, ge­
widmet dem Siegesfag. 12.05 — 
Kurdastar. 12,35 — Durch unso- 
Heimatland. „Die Lehren aus 
Bratsk", tn russischer Sprache. 13.00 
Film (ür Kinder. „Wir sind di« 
Schmiede". Zeichenfilm. 13.20 —

Altersgenossen. „Smirnowa-Kuchar- 
skajo schreibt ihr Autogramm". 13.45 
— „Ober diejenigen, die ich liebe, 
derer ich gedenke". Spielfilm. 15.05 
— Die Abenteuer der Freunde. 15.30 
— „Der Männerchrr". Spielfilm. In 
kasach scher Sprache. 15.55 — Wo­
chenschau. 16.10 — Augenblicke des 
Sieges. Dokumentarfilm. 17.00 — 
Freigebiges Talent. 18.00 — Bild­
schirm für Kinder. 18.20 — „Kachar- 
man". Sendung zum Siegesfag. 19.00 
— Moskau. Nachrichten. 19.15 — 
Alma-Ata. „Kämpfer und Kompo­
nist". Musikalische Sendung. In rus­
sischer Sprache. 19.50 — Moskau. 
Das lichte Andenken an die im 
Kampf gegen den Faschismus 
Gefallenen. Schweigeminute. 20.10 
—Alma-Ata. Konzert klassischer Mu­
sik. 20.30 — Klub des Kamplruhmes. 
Feslsendung zum Siegeslag. 21.30— 
Konzert des Ersten Musterorchesters 
des Ministeriums für Verteidigung 
der UdSSR. 22.00 — Moskau. „Zeil". 
22.30 — Alma-Ata. „Die Siegesparo­
le". Literatur-Sendung.
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